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Sie Ausbildung- es HI-Führerkorps
Eine Verfügung des Iugeudfüdrers - es VeutiMen ReitveS

Neue seelische Haltung
Arbeitstagung des Kulturkreises der SA.
Berlin, 23. Febr. Die diesjährige Arbeits¬

tagung des Knlturkreises der SA. wurde am
Mittwoch durch eine Ansprache von Stabschef
Lutze im Standartensaal der Adjutantnr er¬
öffnet. Der Stabschef erinnerte an die Bedeu¬
tung die'es ersten Arbeitstages, der der Todes¬
tag Horst Wessels ist. Diese Tatsache bedeute
die Verpflichtung, den Geist Horst Wessels in
alle Ankunft hineinzutragcn. An die in den
Reihen der SA. stehenden Künstler sich wen¬
dend. wies er darauf hin, daß nur der das wirk,
liche Künstlertum zeigt, der mit uns auf der
gemeinsamen Grundlage unserer Weltanschau¬
ung marschiert. Die SA. kämpfe für die Durch¬
dringung des ganzen Volkes durch den Natio-
ualso-äalismus, denn diese Kampfgliederung
der NSDAP, sei die äußerlich sichtbare große
Demonstration der neuen seeli»
scheu Haltung unseres Jahrhun¬
derts.  aus dieser neuen seelischen Haltung
erstehen auch alle kulturellen Auswirkungen.

Bevor der Stabschef sprach, batte der Chef
des SA.-Kulturkreises. Oberstnrmbannsüh-
rer Hermel.  den Rechenschaftsberichtüber
die Arbeit im vergangenen Jahr abgelegt.
Zum Abschluß dieser ersten Arbeitstagung
stiravb Wv,los,,,
der Obersten SA.-Führung, Obergruppen¬
führer Luyken,  über die Erziehungsarbeit
in der SA. Zum seelischen Gedankengut zu
erziehen und dieses in weitere Generationen
hineinzutragen, das sei die Ausgabe der SA.

Am Mitllvochsrüh hatten sich die Mitglie¬
der des Knlturkreises auf dem Nikolai-
Friedhof zu einer G0 dä cht n i 8 stu nde
am Grabe Horst Wessels  versammelt,
wo Obersturmbannführer »Hermel  einen
Kranz niederlcgte.

Berlin, 23. Februar. Der Jugendführer
des Deutschen Reiches. Baldur von
Schirach,  hat eine wichtige Verfügung
über eine Ausbildungsordnung für das
Führerkorps der Hitler- Jugend erlassen.
Diese Verfügung hat folgenden Wortlaut:

Die großen Aufgaben, die der Führer sei¬
ner Jugend gestellt hat. erfordern ein Füh¬
rerkorps, das nach Charakter und Leistung
höchsten Anforderungen genügt. Der Heran-
bildung dieses Führerkorps dient die Aka¬
demie für Jugendführung  in
Braunschweig. An diese Akademie kann jeder
Hitler-Junge berufen werden. Voraussetzung
hierfür ist:

1. Nachweis der deutschblütigen Abstam-
mung. 2. Einwandfreier gesundheitlicher
und erbgesundheitlicherUntersuchungsbefund.
3. Einwandfreie nationalsozialistische Hak-
tung, körperliche und geistige Leistungsfähig¬
keit. 4. Abgeschlossene Berufsausbildung und
Abitur.

Der Anwärter nimmt an einem Voraus-
lese - Lehrgang  teil. Nach Abschluß dieses
Lehrganges wird entschieden, daß er den gestell¬
ten Anforderungen genügt. Nach erfolgreicher
Ableistung der Arbeitsdienst- und Wehrdienst-
Pflicht wird vom Führer-Anwärter die Erfül¬
lung folgender Aufgaben verlangt: 1. Vier-
monatige Tätigkeit als Mitarbeiter in einer Ge.
bietsführung; 3. ack'twöchiger Lehrgang in der
Neichsfngendführerschulein Potsdam; 3. ein¬
jährige Ausbildung auf der Akademie fürj

Jugeudführung; 4. dreiwöchige Ausbildung in
der Industrie des Inlandes und sechsmonatige
Ausbildung im Ausland; 6. Abschlußprüfung.

Mit der Einberufung zur Akademie ist der
Anwärter auf eine Mindestzeit von
zwölf Jahren  für den Dienst in der Hit¬
ler-Jugend verpflichtet.

Nach Bestehen der Abschlußprüfung erhält
der Führer-Anwärter das Jugendführer.
Patent  des Jugendführers des Deutschen
Reiches unter gleichzeitiger Ernennung zum
Bannsührcr und Berufung in das Führerkorps
der Hitler-Jugend.

Noch während seiner Ausbildungszeit auf der
Akademie hat er sich zu entscheiden, ob er in
Partei oderStaat  nach seiner Dienstzeit
in der Hitler-Jugend Weiterarbeiten
will. Er wird dementsprechend während seines
Einsatzes als HJ.-Führer einmal im Jahre
einer Dienststelle der Bewegung oder deren
Gliederungen fxr die Zeit von drei bis vier
Wocken zügeteitt. Sein endgültiger Einsatz
jedoch wird von mir entschieden.

Diese Ansbildungsordnung für das Führer-
korps der Hitler-Jugend ist als Richtlinie
zu werten, in deren Rahmen die Führer-
Auslese  von meinem Beauftragten durchge¬
führt wird. Ich beauftrage den Chef des Per-
sonalamtes mit der Durchführung meiner An¬
ordnung. Er erläßt die Ausführungsbestim-
mnngci.. Der Jugendführer des Deutschen
Reiches: gez. Baldur von Schirach,

Wenders lMM zumSMullurkreil
Berlin, 23. Febr. Reichsleiter Alfred Rosen

berg empfing am Mittwochvormittag die Mit
glieder des SA.-Kulturkreises. Dabei betont,
er, die Entstehung des Kulturkreises der SA
in der von ihm gewählten Form sei deshalb be-
sonders zu begrüßen, weil hier nicht eine durch,
gegliederte Organisation entstanden sei, son-
dern eine Zusammenfassung alle,
geistigen Kräfte,  die dem Appell an die
Charakterwerte ihrer Gliederung gefolgt seien
oder sich innerlich zu diesem Äppell'bekannt
hätten. Das sei eine der wesentlichsten Tat¬
sachen, die den SA.-Kulturkreis auszeichneten.
Alfred Rosenberg verweilte anschließend unter
den Mitgliedern des SA.-Kulturkreises zn einer
kameradschaftlichen Aussprache.

Hermann MrmgmWarschau
Warschau, 23. Februar. Ministerpräsident

Generalfeldmarschall Göring  tras am
Mittwoch früh auf seiner Fahrt zur Staats-
jagd in Bialowieza mit seiner Begleitung in
Warschau ein. Zur Begrüßung des General¬
feldmarschalls hatten sich der deutsche Bot¬
schafter von Moltke weitere Vertreter der
deutschen Botschaft. Landesgrupvenleiter der
NSDAP. Carl Bürgam, der Kabinettschef
des Außenministeriums, Graf Lubieniki. der
Chef des Protokolls. Graf Römer. General
Fabrycy und der Warschauer Stadtkomman¬
dant eingefunden. Vom Bahnhof aus fuhr
Generalfeldmarschall Göring in die Bot¬
schaft. wo er während seines Aufenthalts in
Warschau wohnt.

Generalfeldmarschall Göring. stattete dem
Ministerpräsidenten General Skladk 0 w-
ski und dem Außenminister Beck, mit dem
eine längere Unterredung stattfand. Besuche
ab. Auf dem Schloß trug sich Ministerpräsi¬
dent Göring in die Besuchsliste des Staats¬
präsidenten ein. der bereits nach Bialowieza
abgereist ist. Nach einem Frühstück in der
deutschen Botschaft machte Generalfeldmar-
schall Gering dem Polnischen Marschall
Rydz - Smiglh  seinen Besuch. Im An¬
schluß an das Essen, das Außenminister Beck
abends gab. begab sich Hermann Gör ng
mit seiner Begleitung im Sonderzug zur
Teilnahme an der Staatssagd  des
Staatspräsidenten, die zwei Tage dauern
wird, nach Bialowieza.
Hassell verabschiedet sich von Mussolini

Im Beisein des Außenministers Graf Ciano
hat Mussolini  gestern den deutschen Botschaf-
trr von Hassell  zum Abschiedsbesuch emp¬fangen.

SowjelmarWall Iegorow verschwunden
Nunmehr 2 Marschälle uud 8 steüoertreleude Kriegskommiffare »ttqaidieit*

Moskau, 23. Februar. Die ausfallende
Tatsache, daß der Sowjetmarschall Jego-
ro w. bisher erster Stellvertreter des Kriegs¬
kommissars. bei den Jubiläumsfeierlichkeiten
der Roten Armee vermißt wurde, hat zu
pessimistischen Rückschlüssen über das Schick¬
sal des Marschalls Anlaß gegeben. Diese
Vermutungen werden nunmehr durch fol¬
gende Umstände bestätigt: Tie am Mittwoch
erschienene„Prawda" bringt einen Artikel
aus der Feder des bisherigen Oberbefehls¬
habers des Kiewer Militärbezirks, des Ar-
meekommandanten Fedko.  wobei der Ver¬
fasser überraschenderweise als „Stellvertre¬
ter des Kriegskommissars" bezeichnet wird.
Ueber die Ernennung Fedkos war bis jetzt
keinerlei amtliche Verlautbarung erfolgt. Es
dürste demzufolge keinem Zweifel mehr un¬
terliegen, daß Marschall Iegorow „ver-
schwanden" und Armeekommandant Fedko
als stellvertretender Kriegskommissar an
dessen Stelle getreten ist.

Jegerow. der im alten russischen Heer be¬
reits den Rang eines Obersten bekleidete,
hatte sich seit 1918 den Bolschewisten zur
Verfügung gestellt und trat erst 1930 als
Generalstabschefder Noten Armee in die
bolschewistische Partei ein. Zweifellos ver¬
banden ihn persönliche Freundschaft und
gleichgerichtetemilitärische Ansichten mit
dem erschossenen Tnchatschewski, mit dem er
den Ausbau des Sowjetheeres während der
letzten Jahre maßgebend mitbestimmt hat.
In Kreisen der Sowjetpolitiker wirkte Jego-
row durch seine vornehme Erscheinung und
betont ruhige Haltung immer als Fremd¬
ling. Sein Sturz erfolgte unerwartet: viel¬
leicht darf man die sehr aktiven Bestrebun-
gen des neuernannten Anneeoberkommissars
und stellt). Kriegskommissars Mechlis. die
auf die völlige Durchdringung der
Armee mit bolschewistischen,
Part ei ge  ist hinanslanfen. dabei als
treibende Kraft vermuten.

Iegorow ist nunmehr der fünfte stellvertre¬
tende'Kriegskommissar und der zweite Sowjet¬
marschall unter den im Laufe weniger Monate
Hingerichteten oder verschollenen Armeeführern.
Die durch die jüngsten Erklärungen Woroschi-
lows ergänzteLi ste der „liquidierte n"
Arineeführung  sieht demnach folgender-
maßen aus:

Tnchatschewski (Marschall und Erster

Stellvertreter des Kriegskommissars) erschos¬
sen:

Gamarnik (Armeekommissar Ersten
Ranges und Chef der Politischen Verwaltung
der Noten Armee) erschossen;

Orl 0 w (Dritter Stellvertreter des Kriegs-
kommissors, Großadmiral und Chef der See-
streitkräfte) erschossen:

Alksnis (Vierter Stellvertreter des
Ki'.egstommissars, Armeekommandant Ersten
Ranges und Chef der Luftstreitkräfte) verschol¬
len:

Iegorow (nach Tnchatschewski Erster
Stellvertreter des Kriegskommissars und Chef
des Landheeres) verschollen.

EMM in Nnmlona!
Salamanca , L3. Februar . Während in

allen Teilen des nationalen Spaniens Jubel
über den Sieq von Teruel herrscht, während die
Falanaa -Abteili'naen mit wehenden Fahnen und
schmetternder Musik durch die festlich beleuchteten
Straßen ziehen, wäbrend die Bevölkerung zu den
Dankgottesdiensteneilt, lausen ans Sowietkpanien
immer neue Meldungen über Protestkund¬
gebungen gegen di « bolschewistische
Terrorberrschast  ein . Dabei kam es zu Zu¬
sammenstößen zwischen den bolschewistischen Hen¬
kersknechten und der Bevölkerung. Wie aus Bar¬
celona berichtet wird, verstärkten dort die bolsche¬
wistischen Oberhäupter die Machtmittel sür ihre
Sicherheit, unter anderem ist das Zusammen-

! stehe» mehrerer Personen auf der S » ,ße verbo¬
ten. Im Stadtteil Barceloneta wurde auf eine
Protestkundgebung geschossen, während man in
Madrid mekrere bund-rt Personen verhaftete, mit
der Beschuldigung, sie hätten Protestaktionen
organisiert.

Bieder fremde Hilfe für Rvtfpanien
Salamanca, 23. Februar. Die national-

spanischen militärischen Kreise unterstreichen
bei ihrer Würdigung des Sieges in der
Schlacht um Teruel die Tatsache, daß auch
hier ausschließlich nationalspanische Trup-
Pen über die hauptsächlich von französischen
und sowjetrnsstschen Offizieren geführten aus-
ländischen Bolschewistenhorden siegten. Mit
der umfangreichen Kriegsbeute fiel den natio.
tiälspanischen Truppen wieder ein wand,
freies Beweismaterial  über die
ausländische Einmischung in die Hände, das
der Welt weitere wertvolle Ausschlüße geben
werde.

Europa am Scheidewege
Die europäische Politik befindet sich im Um¬

bruch. In die Front der Lüge und der alten
Jrrtümer ist durch die überragende RededeS
Führers  eine gewaltige Bresche geschlagen.
Das Echo vor allem aus den neutralen Län¬
dern beweist, daß man sich nirgendwo der Er¬
kenntnis verschließt, daß neue Wege gesucht
werden müssen und daß es sich darum handelt,
neue Methoden zur Anwendung zu bringen.
Selbst in Paris nn „letzten Schützengraben der
Genfer Ideale , wie sich kürzlich ein französi¬
sches Blatt auszudrücken beliebte, finden sich
Stimmen, die zur Umkehr mahnen,

i Am tiefgreifendsten ist die Aussprache über
den einzuschlagenden neuen Weg in Eng¬
land.  Ins Rollen gekommen ist die Lawine
durch den Rücktritt Edens.  Der bis¬
herige englische Außenminister hat sich nicht ge¬
scheut, vor dem englischen Unterhaus seine wah.
reu Ansichten etwas deutlicher auszudrücken,
als er es in den letzten zwei Jahren für fair
und für richtig hielt. Mister Eden hat nicht¬
anderes erklärt, als daß Italien im gegenwär¬
tigen Augenblick noch„nicht reif" für eine Ver¬
ständigung sei. Die britische Linkspresse und die
mit Volksfront-Experimenten sympathisieren¬
den britischen Kreise haben kein Hehl aus ihrer
hundertprozentigen Uebereinstimmung mit
Mr. Eden gemacht. Die Jünger Moskaus selbst
haben es sich nicht nehmen lasten, den ehemalt-
Außenminister Großbritanniens bei dem Ver¬
lassen des Hauses Nr. 10 in der Downing«
Street mit dem begeisterten Ruf „Unser näch¬
ster Premier— Waffen für Rotspanien!" zu
empfangen.

Diese kleinen Stimmungsbilder mögen uu-
bedeutend und geringfügig erscheinen, aber sie
sind nicht minder symptomatisch. Sie sind zu¬
mindest ebenso symptomatisch für die
tiefgreifende Auseinanderset¬
zung,  die zurzeit in der britischen Öffentlich¬
keit im Gange ist, wie das Rededuell des britt«
scheu Premierministers Chamberlain mit sei¬
nem bisherigen Außenminister vor dem briti¬
schen Parlament. Chamberlain  hat nicht
gezögert, das Verhalten Edens in der Frage der
iralienisch-englischen Entspannung als „nicht
fair" zu bezeichnen. Das ist wohl der schweift»
Vorwurf, der auf englischem Boden euren
Mann treffen kann, der einen großen Anteil an
der Verantwortung für das Geschick seiner
Nation zwei Jahre lang hatte. Es waren und
sind keineswegs nur verschiedene Auffassungen
über die Methoden und die anzuwendende Tak¬
tik. die zurzeit in London zur Erörterung
stehen. Es geht um wesentlich mehr!
Es gehl darum, ob man sich entschließen will,
aus den begangenen Fehlern und aus folgen¬
schweren Jrrtümern zu lernen oder ob man
auf dem bisherigen Wege weiterschreitenwill.
Es ging und geht darum, ob Großbritannien
den doktrinären und dogmatischen Komplex sei¬
nes bisherigen Außenministers über sein Wohl
und Wehe zu stellen beabsichtigt und ob mau
die bewußte Verhinderung einer Verständigung
mit großen europäischen Nationen weiter in
Kauf nehmen will — oder ob man die Sache
des Friedens ernster nimmt.

Ter englische Premierminister hat in sei¬
ner Unterhauserklärung vom Dienstag einen
eindeutigen Schlußstrich  gezogen,
der allerdings eine vernichtende Kritik an
einem Manne darstellte, der auf dem ver-
antmortlichen Posten des britischen Außen¬
ministers in einer verantwortungsreichen
Zeit grundsätzlich keine Schlacht annahm,
es sei denn, cs bestand von vornherein die
oliws"^ Gi-mißbeit daß er und damitE»a-
kand sie verlieren würde! Chamberlain hat
erklärt, daß Genf  in seiner jetzigen Ver«
fastung„wertlos" sei. Wir sind darüber
hinaus der Meinung, daß Gens nicht nur in
seiner gegenwärtigen Verfassung, sondern
daß es seiner ganzen Anlage und seinen
ganzen Grundsätzen nach immer wertlos war
und deshalb immer wertlos bleiben wird
und daß kein neuer Phönix aus der Asche
der verbrannten Genfer Ideale entstehen
wird. Aber was den britischen Standpunkt
anbelangt, so wird niemand in der Lage
sein, dem englischen Premierminister den
Gegenbeweis dafür zu liefern, daß sein mil¬
des und großzügiges Urteil über Genf unge¬
recht oder irrig sei. Genf hat Groß«
britannien nichts als klare Miß¬
erfolge gebracht!  In Abessinien, im
Mittelmeer, im Fernen Osten, in Spanien
und nicht zuletzt auf dem Frontabschnitt.der



Eine..Festrede"Woroschilows
Blmbad unter Le« Admirale « zugegebe«

europäischen Verständigung waren die me-
Verlagen gleich vernichtend und gleich groß.
EI bedeutet daher selbst für einen britischen
Staatsmann eher noch ein außerordent¬
liches Zugeständnis , sich mit der Feststellung
zu begnügen , daß nur das . heutige Gens*
sich für England als wertlos erwiesen habe.

Chamberlain hat noch eine andere logische
Schlußfolaerung aus der gegenwärtigen Lage
gezogen: Es ist in der Tat unmöglich , einen
unerträglichen Spannungszustand zu vor-
ewigen . Dieser Spcinnungszustand kann aber
nur beseitigt werden wenn andereWege
gesucht werden und neue Grundsätze,
die ihre Bewährung längst unter Beweis ge.
stellt haben , zur Anwendung gelangen.
Darum und um nichts anderes geht es und
daran hänat letzten Endes da? Schicksal
Europas . Man darf nach den Ereignissen
der letzten Taqe ' sagen . daß sie wie ein reini¬
gendes Gewitter gewirkt baben . Die Führer.
Rede bat der Welt einen klaren Weg gewie-
sen. Tie notorischen Hetzer und Einpeitscher
sind beim Namen genannt worden oder sie
haben sich inzwischen selbst demaskiert . Die
Ereignisse in London , deren Bedeutung da»
durch noch erhöbt wird , daß sie völlig nn-
abhängig von der neuen großen deutschen
Fri °den8inisiative eintraten — einfach des-
halb , weil sie schon längst zu einer gebieteri-
scheu und nicht mehr zu umgehenden Not-
Wendigkeit geworden waren — haben das
sbriqe dazu beigetragen , die Basis für
ein neues europäisches Frie-
denSgespräch  ru schassen. Es wird dar¬
auf ankommen , ob dieser hostnungsvolle
Augenblick. d->u Europa jetzt erl "bt . mit der
gleichen Entschlossenheit und Zielsicherheit
genutzt wird.

englischer Ministerrat
Edens Nachfolger noch nicht entschieden
London , 83. Februar . Das britische

Kabinett  trat am Mittwoch zum ersten¬
mal nach dem Rücktritt Edens zu einer
Sitzung zusammen , die über Zwei Stunden
dauerte . Obwohl eine amtliche Mitteilung
über die Sitzung nicht ausqegeben wurde,
geht aus der Antwort des Ministervräsiden-
ten Chamberlain  auf eine Anfrage im
Unterhaus hervor , daß noch keine Entschei¬
dung über den künftigen britischen Außen»
minister getroffen worden sei: er hoffe aber,
«in Kürze* zu einer Erklärung hierüber in
der Lage zu sein.

An der Mittwoch -Sitzung des Unterhauses
wurde ferner Chamberlain  von der
Labour -Party u . a . um eine Stellung,
nähme zum deutsch . österreichi¬
schen Ansgleich  ersucht . Ter Premier-
minister verwies auf eine am 17. Februar
erb lgte Regierungsantwort , in der mitge-
teilt worden war . daß die «genaue Auswir¬
kung des deutsch-österreichischen Abkommens
nicht abuischätzen fei*. Dieser Standpunkt
gelte no--b.
Neuer Schweizer Gesandter in Berlin

Bundesrat Dr. HanS Frölicher,  bisher
Stellvertreter des ChesS der Abteilung für Aus-
wärtiges in Bern , wurde zum neuen Schweizer
Gesandten in Berlin ernannt , wo er bereits von
3830 bis 1934 als Legationsrat wirkte.

Echulkreuzer „Emden " nach Frankreich
eingeladen

In Erwiderung des Besuches deS französischen
Schulschiffs .Heanne d'Arc* in Kiel wurde der
deutsche Schulkreuzer „Emden*  vom französi¬
schen Kriegsmarincministerium für 1838 zu einem
Besuch in einem französischen Kriegshafen einge-
laden.

^ Moskau , 23. Februar . Das 20jährige Jubi¬
läum der Gründung der Roten Armee wurde
am Mittwoch mit allerlei geräuschvollen Kund¬
gebungen der militärischen Macht der Sowjet-
Union gefeiert. Im Beisein Stalins und der
übrigen Sowjetgewaltigen einschließlich Dimi-
trofss fand bereits am Dienstag im Moskauer
Opernhaus ein „Festakt" statt , bei der der
Kru gskommissar Woroschilow  eine in vie¬
ler Hinsicht interessante Rede hielt . Bezeichnen¬
derweise stellte er dabei zwei hauptsächliche
Merkmale des roten Heeres heraus : die enge
Verbindung  zwischen Roter Armee und
bolschewistischer Partei einerseits , und die
„lebendige Nachwirkung der Traditionen des
Bürgerkrieges " im Aufbau der Noten Armee
andererseits . Die Kriegsräte , Militärkommis¬
sare und politischen Gremien bei den Heeres-
firmationen bezeichnet« Woroschilow direkt als
„OrganederkommunistischenPar-
t e i". Die Art und Weise, wie der Kriegskom-
misiar die Nolle der politischen Militärkom-
wissare hervorhebt , kennzeichnete die starke
Wandlung , die in der Roten Armee mit dem
blut 'gen Ende der Aera Tuchatlchewskieingetre-
ten ist. Der politische Kommissar , so sagte Wo¬
roschilow unter Berufung auf Stalin , ist die
„Seele des bolschewistischen Militärwesens " .

Von besonderem Interesse sind die Aus-
führungen Woroschilows über die „S ä ti¬
li e r u n g* in derNoten Armee  die
zu den bekannten blutigen Ereignissen des
vorigen Jahres geführt hatten . Der hyste-
riiche Ton . mit dem Woroschilow von den
erschossenen Generalen als von „Banditen,
Spionen , feigen Hochverrätern * nsw. sprach,
sowie die furchtbaren Drohungen,  die
er an alle diejenigen HeereSangehöriqen
richtete , „deren lasterbafte Seelen nim -Lan-
desverrat fähig sein könnten *, lassen gewiß
den Rückschluß zu. daß jene furchtbaren
Wunden innerhalb der Roten Armee noch
lange nicht vernarbt find

Unter den Spionen und Landesverrätern,
die alle mit der „Bertilaiing vom Erd¬
boden *. d. h. mit der physischen Vernichtung,
bestraft worden seien erwähnte Woroschi-
low außer Tnchatschewski Garmanik . Eide¬
mann und anderen erstmalig auch den frühe¬
ren . Cbef der gesamten roten Seestreitkräfte
und Großadmiral Orlow  sowie dessen
Stellvertreter . Vizeadmiral Lndri,  und
den früheren Chef der roten Ostseeslotte,
Vizeadmiral Siwkow.  Damit ist nunmehr
ans dem Munde Woroschilows die Bestäti¬
gung dafür erfolgt , daß auch die ehemaligen
Leiter der sow' etifchen Kr ' -osmarine das¬
selbe blutige Ende gefunden haben wie
Tnchatschewski und die übrigen erschossenen
K-nerale.
Moskau
bereitet sich auf den chemischen Krieg vor!

Nus der Rede Woroschilows verdienen weiter
die Erllärnngen des Roten Kriegskommissars
über den chemischen Krieg allergrößte Beach¬
tung Woroschilow führte dazu u . a. ans , die
Sowjetunion habe Wohl im Jahre 1926 das
Geister Protokoll unterschrieben , das die An¬
wendung der chemischen und bakteriologischen
Waisen im Kriegsfälle verbiete. Da andere
Staaten darüber „gefährliche Ansichten" hätten,
sei in der Roten Armee das Programm der
Ausbildung der chemischen Trup¬
pe  n t e i l e in dem S 'nne erweitert  wor¬

den, daß diese nicht allein in der Abwehr eines
chemischen Angriffes geschult würden . „Wir
haben," so sagte Woroschilow wörtlich, ,chaS

Truppenteile durch Sektoren ergänzt , die über
den Rahmen der Abwehrausbildung gegen
einen chemischen Angriff hinausgehen . Wenn
ein aggressiver Feind die Sowjettruppen mit
chemischen Mitteln angreifen wird , so werden
ols Antwort darauf dieselben fürchte r-
lichenchemischenKampfmittelden
Gegner treffen ."

Eine aufschlußreiche Proklamation
Unter den Glückwunschadressen zum 20. Ju¬

biläum der Roten Armee befindet sich auch eine
„Proklamation " des Vollzugsausschusses der
Moskauer Komintern , die um sobemerkenswer-
1er ist, als darin einem gen . einsamen
Vorgehen  der Komintern und der Roten
Armee zur „Verteidigung Chinas
undSpaniens"  das Wort geredet wird.

Der rote Kriegskommissar hat in seiner
Festrede zum Jubiläum des Sowjet -Heeres
die Massenschlächterei unter den Führern der
Noten Armee mit einer bemerkenswerten
Offenherzigkeit zugegeben und die ganze
Brutalität dieses unerhörten
Blutterrors  enthüllt . Er hat daneben

, die überragende Bedeutung der Roten Ar-
>mee als militärisches Machtmittel des So-
, wjetimperialismus für die bolschewistische

Welteroberungspolitik betont . Aus seiner
! Rede wie aus dem Glückwunschtelegramm

des Vollzugsausschusses der Komintern geht
klar hervor , wie eng die Zusammenarbeit
und Einheit zwischen Roter Armee und
Komintern ist. die eine ernste Bedrohung für
die gesamte Knltnrmenschheit ist. Bei solchen
offenkundigen Beweisen der Gefahren , die
das Moskauer System für die gesamte Knl-
turwelt bildet , dürfte , so sollte man meinen,
endlich auch den verblendetsten Staatsmän¬
nern , die noch immer mit den Bolschewiken
liebäugeln zu müssen glauben , ein Licht auf.
gehen.

Eandttirrm wroen 15 Zote
Kairo , 23. Februar . Unterägypten wurde

am Dienstagabend von einem überaus hei¬
ligen Landsturm heimgesucht. In den Siäd-
ten wurde schwerer Materialschaden an-
gerichtet zumal von zakilreichen Hänlern dir
Dächer abgedeckt  wurden . Vom Lande
wird der E i n st ii r z v o n 1000 Häusern
die meist allerdings nur ans Lehm errichtel
waren , gemeldet . Trotzdem beiräni die Zihl
der Toten bereits >8. Mehrere Dörfer sind

i auch abgebrannt . Die Schiffahrt im Suez-
kanol ist vorläufig unterbunden.

VoWuMug lm Nebel abgestürzt
Paris , 22. Februar . Das aus der plan¬

mäßigen Nachtpoststrecke Köln —Paris ein¬
gesetzte Postflngzeiig ..Otto Parschau D-
APAN " ist am Dienstag früh in dichtem
Morgennebel etwa ll Kilometer vor dem
Flughasen Paris gegen einen 160 Meter
hohen Hügel gestoßen und durch Brand
zerstört  worden . Tie Besatzung , bestehend
ans Flugkapitän Heinz van Bloten , Funker¬
maschinist Niedherr und Flugzeugsunker
Maier , kam dabei ums Leben.

Marxistischer Srnkk aus Epaak
Wegen Ausgleich mit Italien

Ligenderlckt äer 148 pr « 8 » «

bF. Brüssel , 23. Februar . „Het Handelsblcch
van Antwerpen " behauptet in einem Leit«
artikel über die Frage der Anerkennung
desrömischen Imperiums  durch Bel.
g-Lii, daß innerhalb des Kabinetts
eine Mehrheit  für Wiederaufnahme ge¬
ordneter diplomatischer Beziehungen mit Ita¬
lien bestehe. Die Verzögerung einer entspre¬
chenden Neuregelung ergeb« sich lediglich auS
dem Widerstand der Sozialdemokraten . Außen¬
minister SPaaksei  ein zu konstruktiver Kopf,
um nicht längst die Notwendigkeit eines Aus¬
gleichs mit Italien eingesehen zu haben. Spaas
müsse jedoch mit der Italien gegenüber » n«
versöhnlichen Haltung seine»
sozialdemokratischen Partei¬
freunde  rechnen . So Hab' sich für Belgien
die Paradoxe Lage entwickelt, daß der sozial¬
demokratische Parteirat der Regierung außen¬
politische Direktiven gebe. Das Blatt erblickt
darin einen unwürdigen Zustand und erklärt
im übrigen , es liege im dringendsten Interest«
des Landes , unverzüglich die diplomatischen Be-
ziebunaen mit Italien wieder aus -unehmen.

In der Mittwochfitzunq des GeneralrateS
der belgischen sozialdemokrati,
scheu Partei  kam es zu einer heftigen
Auseinandersetzung zwischen Außenminister
Spaak  und seinen Parteikollegen über di«
Richtlinien der belgischen Außenpolitik . Es
zeigten sich grundlegende Meinungsverschie¬
denheiten hinsichtlich der Unabhängigkeit
Belgiens , die n > einer Drohung  der
Partei sübrte . sich von der Regierung zurück-
znziehen. Spaak drohte nach zweistündiger
Rede ebenfalls mit Rücktritt . Es wurde dar¬
aufhin beschlossen, die Aussprache erst nach'
Ablauf der Woche kortzusetzen.

In einer Rede vor dem außenpolitischen
Senatsausschiiß bestätige Außenminister
Spaak.  daß die belgische Negierung be«
reit  sei . das italienische Imperium
anz u erkennen.  Man wolle einen ..gün¬
stigen Augenblick* für die Ernennung eines
neuen Botschafters beim König von Italien
und Kaiser von Aetbiopien abwarten . Diese
Aeußeruna wird dahin ausgelegt . daß die
Reqierung nicht nur die endgültige Stellung-
nabme der Sozialdemokraten , sondern auch
insbesondere den Ausgang der englisch-ita¬
lienischen Verhandlungen abwarten will.

LwHvH macht enalM»Wendung Mit
Paris . 23 Februar. Wie kn den späten

Abendstunden im Zusammenhang mit der Aus¬
sprache im Auswärtigen Ausschuß der Kamme»
verlautet , wurde Außenminister Delbos über dir
italienisch-englischen Verhandlungen befragt. DA
bos soll erwidert haben, er verflwe noch Nicht
über aenlwend Unterlagen um bereits setzt nütz¬
liche Aufklärungen u»-ben zu können. Aus ein«
Frage des sriiheren Ministerpräsidenten Flandin,
welche Haltung Frankreichs einnehmen würde,
wenn di- englisch-italienischen Besprechungen zu
einem Abkommen führen sollten, soll DelboS ge¬
antwortet haben daß Frankreich dann eben¬
falls die Eräfsnung von Bespre¬
chungen nach der gleichen Richtung
hin , aber unter „gewissen Garan¬
tien ". ins Auge fassen könne.

Englisch-irische Verhandlungen eröffnet
Am Mittwochnackmittag wurden in London

die englisch-irischen Verhandlungendurch eine ein-
stündige Besprechung des irischen Ministerpräsi¬
denten de Valero  mit dem englischen Premier¬
minister Chamberlain  offiziell erössnet.

30. Fortsetzung
AlS Richard später der Mutter allein gegenübersatz, fühlte

er im Kopfe eine entsetzliche Leere. Er starrte auf die Zeilen,
die er in sein Notizbuch geschrieben hatte und versuchte, sich
su konzentrieren . *

Frau Rogaller strich ihm mütterlich über die Stirn.
„Was quält dich, mein Sohn ?" fragte sie gütig.
Ihm war zumute, als wenn die liebenden Mutterhände

alles in ihm beruhigten . Langsam formte sich, was er aus-
sprechcn wollte.

Stockend begann er zu erzählen , berichtete von dem Ge¬
spräch, das er mit dem Geheimrat geführt hatte . Mit hei¬
ßem Herzen widerholte er die Forderung Robert von Kahrs.

„Ja . . . oh . . . er hat recht. Alle Mütter der Welt müßten
ausstehen und gegen alle kämvfen, die leichtfertig und gewis¬
senlos . . . den Krieg als Geschäft nehmen ! Du bist doch
auch eine Mutter ! Du hast gelitten wie Tausende und aber
Tausende . Hast du nie dran gedacht, daß . . . mein Vater
drüben . . . Waffen und Munition bedenkenlos denen ver¬
kauft, die eben Geld baben , sie zu bezahlen ? Daß er jedem
und allen . . . den Tod in die Hand gibt ? Glaubst du, daß
Ich mich schäme . . . unsagbar schäme vor dem Manne , der mir
helfen will — der seine Söhne im Kriege verloren hat — Weil
Ich ein Rogaller bin !"

Hilflos sah Frau Rogaller den Sohn an.
„Ja , ja !" stimmte sie ihm zu. „Glaubst du, baß es mir

anders geht ? Ich bin gleichgültig gewesen, über die Dinge
hinweggegangen . Was habe ich in den Jahren danach ge¬
fragt , was William Rogaller tut ? Es ist Sünde , ich weiß
«s... und ich kann doch nichts dagegen tun!"

„Mutter , du mußt Vater schreiben, du mußt an sein Herz
appelieren !" drängte Richard.

„Er hat doch kein Herz . Richard . Er lebt dem Geschäft,
nur Sekckäkt. und di« krakle» berausche» ibn. nickt das

lebendige Leben . Er ist mir fremder als ein anderer Frem¬
der, er steht mir so fern !"

Qualvoll seufzte Richard auf.
„Ich will mit Hilligon reden " , sprach Frau Rogaller wie¬

der . „Er ist der väterliche Freund unseres Hauses . Er . . .
hat eher Einfluß auf Vater als ich und du ."

„Ja , tue es !"
Eine Weile war Schweigen zwischen Mutter und Sohn,

bis Frau Rogaller zögernd fragte : „Und . . . weißt du . . .
wann die Operation stattfinden wird ?"

„Es ist noch nicht so- weit . . . hat der Geheimrat gesagt.
Aber . . . immer, wenn ich drüber nachdenke, Mutter . . . dann
. . . weißt du . . . ich kann mir 's nicht vorstellen , daß ich noch
einmal gesund werden könnte . . . noch einmal . . . richtig
Mensch werde . Was bin ich denn ? Immer gehe ich wie im
Nebel . . . und nicht drei Schritt weit kann ich sehen. Ich war
es ja schon zufrieden , daß ich . . . einmal einen Tag . . . ohne
Schmerzen war , daß ich . . . sogar . . . denken konnte wie ein
richtiger Mensch . . . daß nicht alles zerflatterte . Ja , das er¬
schien mir wie ein Geschenk. Ach, Mutter . , . wäre erst alles
vorbei !"

„Ich habe Angst gehabt !" gestand Eorinne dem Verlosten,
als sie allein mit ihm auf der kleinen Seitenterrasse saß.

„Um mein Leben, Eorinne ?"
„Um deine Liebe, Richard !"
Richard Rogaller zuckte zusammen und sah Eorinne un¬

sicher an.
„Ich versteh dich nicht ! Du hast immer zu mir gehalten.

Und . . . ich liebe dich!"
„Ja , Richard , ich glaube dir . Aber . . . gebangt hat mir

doch. Immer , wenn ich die schöne Frau sehe . . ."
„Don wem sprichst du ?"
„Von Frau Anna !"
Richard sah nachdenklich vor sich hin . Dann atmete er

schwer.
„Frau . . . Anna !" sagte er nachdenklich. „Ja , sie ist . . .

schön . . . so anders schön . . . so . . .! Man hält manchmal
den Atem an , wenn man neben ihr geht. Aber sie liebt nur
ihren Jungen . Ja , Eorinne . . . sie . . . sie hat doch den Gat¬
ten im Kriege verloren . Der Geheimrat hat es mir gesagt.
Und . . . sie hält ihm die Treue bis über den Tod !"

„BiS über den Tod !" Corinnes Augen lagen in weiter
Ferne , und ihr Herz schlug schneller. Dann schlang sie den
Arm uni Richard und fragte mit bebender Stimme : „Wirst
du mich auch noch lieben . . . wenn ich einmal nicht mehr
bin ?"

„Ja , Eorinne !" sagte Richard ernst und nahm ihre beiden
Hände.

Dann lag sie an seinem Munde und küßte ihn in verzeh¬
render Leidenschaft, als wolle sie die kurzbemessene Lebens-
frist noch auskosten im Glück.

*

Am Abend sangen sie Domspatzen im Park.
Ter Tag war warm gewesen, und die Wärme lag noch am

Abend im Park . Langsam ging das Licht zurück, und die
Dämmerung sank nieder . Nur ein paar einsame Lampen
brannten.

Am Pavillon aber standen die Domspatzen und sangen:

Es kommt die Nacht gegangen,
Gibt allen Müden Ruh ',
Den Starken und den Bangen,
Sie deckt sie alle zu.
Der Onimmt  alle Sorgen,
M —mt Gram und alles Leid.
Hoffnung auf schönes Morgen ^
Hält Mutter Nacht bereit.

Eorinne stand init Richard an einen Baum gelehnt und
druckte schmerzhaft Richards Hände.

Hoffnung auf schönes Morgen ! sprach Ihr Herz, und eine
glühende Dankbarkeit erfüllte sie. Wie eine Offenbarung er¬
schien ihr der reine , erschütternde Sang der Kinder und
Jünglinge.

Im Traume wird verloren
Des Tages schlimme Hast.
Kraft wird aufs neu ' geboren,
Der Friede kommt zu Gast.
Es schließen sich die Wunden,
Es wird das Herz so weit»
Denn in des Schlafes Stunden
Ruht Gottes Ewigkeit.

(Forkietzung folgte
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,4mt/r'cFre TVacknickên
Der In »en>nlnlst ?r b- t den Pnllzelmeister Ren¬

te  r kiel der PoN«?iäl--ktIon Heilbronn «um Polirci-
mnr Heldenbelm verletzt.

tkultur ^onlnsvekkor Intel « K n a v o b»>m Killtur-
bauomt Neutlinnen t->tt . n-ckiä?m er die ANers - rcnze
erre 'cht bat, mit dem Ende des Februar ln den Rube-

NerLndcrunaen lm Schuldienst
Der Ne'Mltattbalter »>at die SanvNebrer Rank  -

A>i tz ln Reudern nnd SIamund  ln Stuttgart «u
N?- ll?ä-?rn ernannt.

Der lknltminllter bat verletzt dle Hnuvtletẑ er N n tz
ln Dnnedarl nach S 'ntt -' i«>̂ . H n n l e r ln A'äi">l«er<«.
Kr Kirchbelm-Dach, nach W-Nb-Im Teck. schwär,
ln ' iluterdlalstzelm . KrcIS Nallnaen . noch Stnt ' oort.
Rnalerin  Mundlnaen . Kreis Ebinaen . nach Nim.
StzNinaen

Die Ober-eaklekirer Rndnmer  in Raoo ' d.
IINckb in St »t> ort Un>> Schmor,  in R "«llin-
äen sowie e)l>er«"-äz-»«to'' B f l o in m in sst «, pi ?n
treten , nochdem lie die ?llterSor "nm ->rre ' cht baden,
mit Ablanl des stebruar in den Rubeltond.

Beriindernnoen beim stlnan,dienst
Im Bereich des Obersinon,vrb ' l>denten Wärck-m-

bera wurden ernannt , znw Ob-rlteuerinlpek 'or:
Stcnerinlv "ktor Wötzner  bei dem stlnon,omt
Stntioart -Amt. nute - Rerl -tznno on daS I >ni>n«- mt
Etzlinoen. , um Ober,nNinl »"ktnr: ttoll>nsvek'or
8 o v l e bei der Zolllobndnnosstell - unter
Rerletznna an die -lolllobnbnnosltelle Köln . ,nm
AoNolMenten : 5tollbiö' or Stnmvv  bei der lloN-
aull -ch!Lstelle lMl N striedrichsbaken. -nm Ste,,er.
wachtweister: S ' euerwochtme'ller ouk Mnnbe Mül¬
ler  bei dem stinamomt Stnttooch Slid : ne- ŝ bt:
Obertzeuerinsvektor ä n e bei dem stlnon »"mt S 'n' t-
aort -Nord , on dos stinonzomt StnttoortzOst . Steuer,
alsisient Schunoer  bei dem Ol>-rsinanev "ün«>entcn
Wlirttembero an dos I !n->n--" nt Stnttaort -Stid.

Im Bereich der Neichsvostdirektion Stuttaart Ist
der Poftsekrctär Stirn er  in Schrambera ,nm
Postvcrwalter in Unterboibinaen ernannt worden.

-- t/5 t/S , D -S/LL/Ltt//

Beratung mit den Beigeordneten und Rats¬
herren am 22. Februar . Der von dem Beauf¬
tragten der NSDAP , Kreisleiter Wurster in
Calw, als Ratsherr  berufene Erich Mah¬
ler,  Seifensieder hier^ hat am 15. Februar
ds. Js . erstmals an der Beratung teilgenom¬
men.

Die Schüler -Unfallversicherung,
welche seither für sämtliche Gemeinden des
Kreises vom Kreisverband mit dem Württ.
Gemeindeverstcherungsverein AG. abgeschlos¬
sen war . ist ab 1. April ds Js . von den ein¬
zelnen Gemeinden zu bewirken. Nach Anhö¬
rung beschließt der Bürgermeister entspre¬
chend.

Durch den Tod des Ratsdieners Stäbler
und die Regelung seiner Nachfolge ist eine
Aenderung der städt. Besoldungssatz¬
ung  notwendig geworden, welche im Einver¬
ständnis mit den Ratsherren verfügt wurde.

Die Ministerialabteilung für die Volks¬
schulen bat mitgeteilt, daß sie beabsichtige, die
an der Volksschule noch bestehende unstän¬
dige Lehrstelle  in eine ständige umzu-
wandeln. Wünsche hiezu werden von der
Stadt nicht geltend gemacht.

Vergeben  werden : ein Schrank für die
Haushaltungsschule an Schreinermeister Keck
hier, die Lieferung von Schotter auf Wald¬
wege an Schotterwerk Jspringen , zu Ange¬
botspreisen.

Ueber die Feststellung des Stadtbauplans
im Enzring fand zur Klärung der Angelegen¬
heit eine weitere Beratung statt, auf Grund
deren das Verfahren weiterbetrieben wird.

In der anschließenden nichtöffentlichen
Sitzung waren Grundstücksschätzungen vorzu¬
nehmen. X.

Motorradfahrer verunglückt. Gestern nach¬
mittag verunglückt? der verheiratete M?tzger
und Wirt Hans Sehfried von Calmbach an
der vereisten Stelle der inneren Wildbader¬
straße bei Bäcker-Haist. weil er offenbar die
Herrschaft über sein Motorrad verlor und
mit dem Handwagen eines anderen Wege-
benützers in Kollision kam. Dabei zog er sich
einen Knöchelbruch nnd Fleischwunden zu. die
seine Verbringung ins Bezirkskrankenhaus
notwendig machten. Auch gab es Material¬
schaden.

Die Max und Moritz-Bühne kommt! Am
kommenden Samstag wird in der Turnhalle
den Kindern und allen Lenen, die sich mit der
Jugend freuen können, eine v-sond-re Ueber-
raschuug zuteil. Die in ganz Deutschland und
auch im Ausland bekannte und berühmte
„Max nnd Moritz-Bühne" gibt hier ein Gast¬
spiel. Kultureller Wert und gediegene Aus¬
führung der Darbietungen werden dem Un¬
ternehmen nachgerühmt, das die Anerkennung
als eine der wesentlichen Spielbühncn für
Kinder und Erwachsene gefunden hat . ACred
Bürger , der Leiter der Truppe , hat nach Wil¬
helm Busch sechs lustige Streiche zusammen¬
gestellt, nnd so als leb"ndiges Bilderbuch
geschaffen, das dem G-ist W. Büschs alle Ehre
inacht. Die Vorfreude der Kinder auf diese
Theatervorstellung läßt sichd°nken, denn das
gibts doch nicht alle Tage, Max und Moritz
lebendig zn sehen.

//SM

Generalversammlung der Milchverwertungs¬
genoffenschaft und des Ortsviel'versichernngs-

dereins Birkenfeld
Am vergangenen Sonntag fand im Gast¬

haus znm „Löwen" die dritte ordentliche

Hauptversammlung der Milchverwertungs¬
genossenschaft statt. Der Vorsitzende Rau
eröffnete die Versammlung und gab darauf
den Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr
1937. Die Zahl der Genossenschafter hat sich
im verflossenen Geschäftsjahr auf 93 erhöht.
Die Gesamtanlieferung an Milch betrug
465 336 Liter . Dies sind 44155 Liter mehr als
im Vorjahr . Birkenfeld allein hat davon
308790 Liter angeliefert. Es ergibt sich da¬
mit eine Mehranlieferung von 43 061 Litern
gegenüber 1936, was einer Leistungssteigerung
von täglich 118 Litern entspricht. Diese Lei¬
stungssteigerung im Sinne der Erzeugungs¬
schlacht wurde als ziemlich gut bezeichnet. Es
wurde ferner betont, daß im Jahr 1938 bei
einigem guten Willen eine weitere Leistungs¬
steigerung erzielt werden könne. Die Genos¬
senschaft ist ihren laufenden Verpflichtungen
nachgekommenund hat die vorgeschriebenen
Rückzahlungen Pünktlich geleistet. Außerdem
mußten auf Grund angeordneter Maßnah¬
men des Milchwirtschaftsverbands verschie¬
dene Anschaffungen gemacht werden. Trotz¬
dem wurde ein Gewinn von insgesamt 1292 02
RM . erzielt. Der Vorstand sprach den Ge¬
nossenschaftern, den Milchanlieferern, sowie
sämtlichen Mitarbeitern und den Verwal¬
tungsmitgliedern für ihre treue Mitarbeit
seinen Dank aus und bat sie, durch ihr Ver¬
trauen und durch sachliche Mitarbeit ihm auch
weiterhin seine Tätigkeit zn erleichtern. Er
gab bekannt, daß die Bücher geprüft und in
Ordnung befunden wurden. Die Entlastung
des Aufsichtsrats, sowie des Vorstehers und
des Rechners geschah ohne Einsprache.

Die Hauptversammlung des Ortsviehver-
stcherungsvereins schloß sich daran an. Im
verflossenen Jahr sind acht Schadenfälle an¬
gefallen. Damit die Beiträge nicht erhöht
werden mußten, wurde das mühsam ange¬
sammelte Sparguthaben angegriffen. Der An¬
trag der Verwaltung , daß in Zukunft kein

Vieh mehr versichert wird, das vom Juden
gekauft wird, fand einstimmige Annahme.

Hirsau, 24. Febr. Gegenwärtig wird die
Aureliuskirche. das älteste Bauwerk unserer
Gemeinde, mit einem Steinplattenboden ver¬
sehen. Der ehrwürdige Raum erhält nunmehr
wieder neues Ansehen. Nachdem alljährlich
viele Fremde die Kirche besichtigen, ist es zu
begrüßen, daß der Staat die gegenwärtigen
Arbeiten durchführen läßt.

Calw, 24. Febr. Im Saale des Gasthauses
zum „Badischen Hof" veranstaltete der Eisen-
bahn-Singchor Calw eine Liederstunde, deren
Reinertrag für das Winterhilfswerk bestimmt
war. Unter der Leitung von Charmeister
Alb. Fischer (Ostelsheim) bestritten Männer¬
und Gemischter Chor eine Folge Vaterlands -,
Soldaten - und Volkslieder.

Vaihingen a. Enz, 24. Febr. In einer
kürzlich hier im Saale des Hotels zum „Bahn¬
hof" gehaltenen kurzen Ansprache erklärte
Kreisleiter Bauer , wie der „Braune Sender"
berichtet, er wolle zur Beruhigung der Ge¬
müter, die durch verschiedene Gerüchte usw.
erregt seien, sagen, daß die Frage der Verle¬
gung der Oberämter zunächst ruhe, bis die
Gaueinteilung erfolgt sei.

Ebershardt bei Nagold. 24. Febr. Bürger¬
meister Lutz ist nach Erreichung der Alters¬
grenze in den Ruhestand getreten Verschie¬
dene Jahrzehnte stand Bürgermeister Lutz
zuerst als Pölizeidiener und dann als Orts¬
vorsteher im Dienste unserer Gemeinde.

Oetisheim, 24. Febr. Geheimrat Gottlob
Link in Jena , ein Sohn unserer Gemeinde,
wurde für seine großen Verdienste um die
Wissenschaft zu seinem 80. Geburtstag die
Goethe-Medaille für Kunst und Wissenschaft
verliehen.

Personen verschleppe« die Viehseuche!
Durch größte Vorsicht wirksame Drkiimpsuog iKr Maul - und Klaueuseuche

Die Bekämpfung der Maul, und Klauenseuche
baut sich aus dem Viesiseuchengesetz ans. Dieses
schreibt als ersten und wichtigsten Punkt die
rechtzeitige Anzeige  vor Heute ist im
gefährdeten Gebiet jeder Tierhalter verpflichtet,
iokort den Verdacht auf Viani, und Klauenseuche
ruzuzeigeii wenn ein sür die Seuche empfäng¬
liches Tier seines Bestandes ohne offensichtlichen
ruderen Grund das Iutter nerlaai oder Iietzer
zeigt. Wesentlich zur Erleichterungder rechtzei-
tigen Erkennnung des Seuchenverdachts tragen
alltägliche Temperaturmessungcn bei. die mancher¬
orts vorgenommenwerden. Ist die Seuche ein-
mal ausgebrocheu, !o hat eine Verheim-
lichung gar keinen Wert,  da die Folgen
eines Seuchenausbruchs so groß sind, daß die er-
folgte Verseuchungin keinem Falle verborgen
bleibt. Bestrafung und Bersagnng der Entschädi¬
gung sind dann die Folgen sür den einzelnen,
großer wirtschaftlicher Schaden und Verlust wert,
vollster Nahrungsmittel die Folgen sür die All-
gemeinheit. Bei rechtzeitiger Anzeige läßt sich die
Seuche meist auf ein bis zwei Gehöfte in einer
Gemeinde beschränken, wie dies die Erfahrung
täglich lehrt.

Bei Ausbruch der Seucl-e muß das Gehöft voll-
ständig abgeriegelt und von außen vorsichtig und
ohne Berührung mit den Bewohnern mit dem
Nötigen versorgt werden, so daß es die Bemoh.
ner nicht verlassen brauchen Um nach Möglich,
keit jedes Zusammenkommen der Gemeindeange¬
hörigen unter sich zu verhindern, werden die
Kirchen geschlossen  und jede Dersamm-
lungstätigkeit untersagt.  Wirtshaus,
besuch von Personen, die Klauentiere halten oder
pflegen, ist einzuschränken. Dies ist deshalb un.
erläßlich, weil die von der Seuche befallenen
Tiere bereits vor offensichtlicher Erkrankung den
AnsteckungSstoss ausschciden, so daß auch bei grüß-
ter Vorsicht die Seuche unbewußt weitergetragen
sein kann, bevor das Seuchengchöit gesperrt wird
Im Seuchenort sind auch die Hühner Hunde.
Katzen und Tauben einzusperren, da durch diese
Tiere die Seuche verschleppt werden kann.

Zur sofortigen Beseitigung des Seuchenherdes
werden, wenn man nicht nach Lage der Einzel-
Verhältnisse bereits mit einer erfolgten stärkeren
Verbreitung der Seuche rechne,, muß, die Klauen-
tiere des verseuchten Gehöftes abgetchlach.
te  t und das Gehöft anschließend sofort desinii-
ziert. Durch Abschlachtung wird die sofortige Iln-
lchädlichmachung des Ansteckuugsstvsies am wir-
kungsvollsten erreicht. Es ist verständlich, daß bei
Abschlachtungen die Sperrmaßnahmen besonders
strena angewandt werden wüsten, damit der Zweck
der Abschlachtung auch tatsächlich erreicht w'rd.
Wird die Seuche durch die Abichlachtuug aus.
gehalten, so erlischt die Seuche in aller Bälde
wieder und die Sperrmaßnahmenkönnen aufge-
hob-n werden, was kür die ganze Gemeinde ein
großer Vorteil ist Die Tierbesitzer erhalten bei
Abichlachtuug des Bestandes den vollen Werl er-
setzt.

Neben der Abschlachtung haben sich Impsun.
gen  mit Maul- und Klaueusenchelchutzierum als
sehr wertvoll zur Seuchenbekämpfung gezeigt »nd
werden deshnlb regelmäßig aus Staatskosten
dnrchgeführtWerden allerdings die Tiere erst
nach erfolgter Ansteckung geimpft so läßt sich die
Erkrankung meist nicht anshalten Ta der Imps,
schütz nur lg bis 12 Tage auhält. muß in der
Regel mehrere Male geimpft werden. Der Seu¬
chenanstieg im Ianaar wurde zuerst durch gestei-
gerten Personenverkehrüber Weihnachten und
Neujahr verursacht: in mehreren Fällen waren
Personen aus verseuchten Gemeinden in den de-
treffenden Gehöften zu Besuch gewesen Weiter
verschleppte die Seuche ein Händler, der sich auch

in Baden betätigte, zweimal Knechte, die im an-
grenzenden bäuerischen Seuchengebiet zu Besuch
waren, weiter ein Hausierer, ein aut badischem
Gebiet tätiger Arbeiter Einmal war auch ein
streunender Hund zu beschuldigen. Im übrigen
war es fast ausschließlichm-hr oder weniger not¬
wendiger Personenverkehr Es ergibt sich daraus
daß auch in anscheinend noch seuchenfreien Ge.
genden jeder unnötige Personenverkehrzu ver¬
meiden ist. Der Stall muß in der jetzigen Zeit
vollständig abaeichlossen bleiben. Zweckmäßig wer¬
den kür die Arbeit >m Stall besondere Kleider
und Schuhe bereitgestellt Größte Vorsicht ist sol¬
chen Personen gegenüber am Platze die gewerbs.
mäßig ,n viele Gehöste kommen oder die sich
gewerbsmäßigmit Vieh »nd Fleisch beschäftigen.
Vor allem Metzger und Viehhändler mästen vom
Gehöft fernaehalten werden Das Vieh ist zum
Zweck? des Verkaufs herauszuführen.

Wenn viel gefordert wird und strenge Matz,
nahmen uir Durchführung kommen, so geschieht
dies nickii ohne zwingendenGrund. Der Erfolg

i„ Württemberg deutlich sichtbar
Obeilierurrl 1>r . Lctiaoti

Aus der Bilanz des Schweinestalles
in Württemberg 1937

Die Bewegung der Gesamtbestände
in den Landkreisen

(Eigener Bericht.)
In der Jahresbilanz der heimatlichen

Landwirtschaft spielen die Schweinebestände
von jeher eine nicht unwesentliche Rolle. Wer
über die wirtschaftlicheLage der heimischen
Wirtschaft unter besonderer Berücksichtigung
der Bauernwirtschaft berichten soll und mutz,
darf vor allem an dem Schweinestall nicht
vorübergehen. Um den Schweinebestand grup¬
piert sich nämlich einmal mit das Hauptinter¬
esse der Landwirtschaftlichen Praxis . Mit der
Schweinezucht und -mast sind aber auch
manche Teile des bodenständigenGewerbes in
Stadt und Land eng verbunden. Erinnert sei
hier nur an das Müllergewerbe, an den
Futtermittelhandel und nicht zuletzt an den
Viehhandel. Darüber hinaus bilden die Fer¬
kelmärkte anerkannte Verbindungsbrücken
zwischen der Land- und Stadtwirtschaft . Ein
Blick in den Schweinestall ist daher für alle
beteiligten Wirtschaftsgruppen nützlich und
notwendig und ergibt hinsichtlich der Gesamt¬
bestände auf Grund der Viehzählungscrgeb-
niffe von Dezember 1937 und Dezember I960
(letztere vergleichsweise in Klammern) für die
Landkreise des heimatlichen Landes das nach¬
folgende, in mehrfacher Beziehung aufschluß¬
reiche Vergleichsbild:

Gesamtschweinebestand: Stuttgart 1422
(4817), Eßlingen 3322(3413), Waiblingen 6280
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Deutsche Arbeitsfront . Rechtsberatungs¬
stelle Neuenbürg. Sprechstunden finden bis
ans weiteres nur noch statt: -

a) in Wildbad  jeden 2. und 4. Freitag
jeden Monats , nachmittags von 14 bis
1514 Uhr.

b) in Herrenalb  jeden 1. Dienstag
jeden Monats , nachmittags von 14 bis
15)6 Uhr.

Rechtsberatungsstelle Neuenbürg.
NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk

Wildbad. Donnerstag abend 8 Uhr Turn¬
stunde. Um vollzähliges Erscheinen wird ge¬
beten.

1 , . IN j
BdM Wildbad. Donnerstag den 24. 2. 38

Heimabend für die ganze Schar (auch für die
neueingegliederten Mädels) um 8 Uhr im
HJ -Heim, Laienbergstraße 8. Dienstkleidung!

(6963), Marbach 7297 (8306), Ludwigsburg
6400 (7062), Leonberg 6750 (8042). Vaihingen
5534 (6477), Maulbronn 5325 (6992). Bracken¬
heim 11 437 (13 871), Besigheim 767S (8291),
Heilbronn 11313 (12738), Neckarsulm 10740
(12 575), Backnang 6818(7551), Böblingen 4852
(5227), Tuttlingen 9950 (10976). Spalchingen
8759 (9993). Rottweil 12889 (15 064). Obern¬
dorf 9284(10 004), Sulz 8831(9535). Balingen
7914 (8434), Horb 8242 (9532), Freudenstadt
8726 (9222), Nagold 6806 (7744). , Calw 7381
(7750), Neuenbürg  5177 (5834). Herren¬
berg 9543 (10 649). Rottenburg 6733 (9643),
Tübingen 4745(4940), Reutlingen 5251(4943),
Urach 7560(7429), Nürtingen 4569(4580). Hei¬
denheim 12 055 (12 265), Neresheim 14645
(15473), Ellwangen 21 601 (23065), Aalen 7309
(8048), Gmünd 7057 (7249), Welzheim 5532
(5989), Gaildorf 12230 (13 211), Schorndorf
3269 (3521), Crailsheim 19 820 (21429), Hall
23 477 (26 039), Gerabronn 27 806 (29249),
Mergentheim 19 671 (20 856), Künzelsau 15154
(16 831), Oehringen 17 567 (19 656). Tettnang
11600 (13 040). Ravensburg 22 167 (23 334),
Wangen 11317 (12 777), Leutkirch 14 4M
(15 508), Waldsee 18311 (18826). Biberach
24 673 >24 818), Laupheim 17 873 (17 876),
Ehingen 22 100 (23 389), Saulgau 20946
(20 289), Riedlingen 26 448 (25 488) Münstn-
gen 14 610 (13 822), Blaubeuren 11181(10815),
Ulm 12 690 (12048), Geislingen 8326 (8447),
Göppingen 6316(6879), Kirchheim 4684(4604),

Zweifellos werden die Ergebnisse der vor¬
stehenden Kreis-Bilanzen aus den heimat¬
lichen Schweineställenin den einzelnen Wirt¬
schaftsgruppen, vor allem auch in der Bauern¬
wirtschaft, Gegenstand lebhafter Erörterun¬
gen sein. Im Mittelpunkt dabei werden die
Gründe stehen, die dahin geführt haben, daß
in einem Teil der Kreise eine nicht unerheb¬
liche Zunahme der Bestände festgestellt werden
konnte, während in anderen Kreisen eine Ab¬
wärtsbewegung der Bestände beobachtet
wurde. D. V. B.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Enzklösterle. Am Freitag den 13. Februar
sprach Kreisfchulungsleiterin Schwester Jo¬
hanna Oelschläger-Hirsau im hiesigen Schul¬
haussaal über das Thema „Die deutsche Frau
zur Volkswirtschaft", Der Vortragsabend war
sehr gut besucht, auch von Frauen , die der
NS -Frauenschaft noch nicht angehören, die
aber, so hoffen wir, den Weg ins Deutsche
Frauenwerk noch finden werden. Die schlich¬
ten, tiefgehenden Worte der Rednerin mach¬
ten starken Eindruck auf alle Anwesenden und
allgemein wurde der Wunsch laut, Schwester
Johanna Oelschläger bald wieder in Enzklö¬
sterle sprechen hören zn dürfen. K. F.

Mie c/as Letter?
Wetterbericht des Reschswcttcrdsensres

Ausaabeort Stuttgart
AuSaeaebcn am 23. Icbrnar . 2I .S3 Ubr

Der Kern des Hochdruckgebietes, das seit un¬
gefähr einer Woche unser Wetter bestimmt, ver¬
lagert sich langsam nach Südosten Bon Nord¬
westen her wird der hohe Druck abgebaut, so
daß später die atlantischen Störungen wieder
auf das Festland übergeleitct werden und damit
eine Umstellung der Wetterlage anbahnen wer¬
den. Für Donnerstag ist jedoch in unserem
Gebiet der Fortbestand des spätwinkerlichen
Hochdruckwetters vorerst noch gesichert.

Vorhersage fürFreitag:  Zuneh¬
mend« Unbeständigkeit.

SMneeveritvte
Sommerberg . —3,1 Grad . 29 Zentimeter

Schneehöhe, Harsch, Wetter heiter.
Grünhütte . —6 Grad, 35 Zentimeter

Schneehöhe, Harsch, Wetter heiter.
Kaltenbronn . —8 Grad , 70 Zentimeter

Schneehöhe, Harsch, Wetter heiter.
Enzklösterle. —6 Grad, 20- 30 Zentimeter

Schneehöhe, Wetter klar. Ski gut.
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Skche smstmmer psoirtzeim
Ein Jugendvrrderber!

Auf seinem Eier - und Butterhandel kam
/ der verheiratete 40 Jahre alte Oskar Frch in

Pforzheim in der Nachmittagszeit zn einem
Kunden . Dort trieb er in Abwesenheit der
Eltern Unzucht mit dem achtjährigen Knaben
und wollte diesen mit einem Fünspfennigstück
zum Schweigen über diese unsittlichen Dinge
veranlassen . Der Junge schwieg aber nicht,
sondern machte der Mutter Mitteilung von
der „Sauerei ", wie er sich ausdriickte . Die
Große Strafkammer nahm den Wüstling , der
bisher unbescholten war , in eine Gefängnis¬
strafe von 7 Monaten unter Anrechnung von
1 Monat der erlittenen Untersuchungshaft.

Ein Verwandlungskünstler,

der bereits 27 Einträge im Strafregister hat,
produzierte sich in der Zeit von Oktober bis
Dezember 1937 in Pforzheim . Der gute Mann
konnte alles : Stühle flechten, tapezieren , ma¬
len und dann und wann auch einen Handel
mit Obst treiben . Er „empfahl " sich in diesen
Dingen für Pforzheim und Umgebung . Sein
Name ist Theodor Dannenmaier und zu
Hause ist er in Karlsruhe -Daxlanden . Bis
dato ist D . ledig geblieben und er wird Wohl
nach dem Ergebnis der heutigen Verhandlung
nicht in die Lage kommen, eine Maid un¬
glücklich zu machen. Dannenmaier verkaufte
in P ' orzheim Obst und ließ sich immer eine
Anzahlung geben. Die Käufer wurden in eine
von ihm näher bezeichnet? Wirtschaft bestellt,
wo das Obst abgeholt werden sollte. Aber D.
war nicht zur Stelle , sondern mit den Vor¬
auszahlungen verschwunden . In Hohenivart
empfahl sich D . als Malermeister . Man gab
ihm Aufträge zum Malen und Tapezieren
und zahlte gleich 5 RM . an , damit er die
Tapeten kaufen konnte . Das Musterbuch war
schon zur Stelle . Und Dannenmaier nahm
das Geld und verließ Hohenwart auf — Nim¬
merwiedersehen . Als ihm die Moneten aus¬
gegangen waren , entwendete er Fahrräder
und verkloppte sie wieder recht billig . Ein
Polsterer in Pforzheim gab ihm den Auftrag,
ein Sofa abzuliefern und den Betrag von 20
RM. mitzubringen. Die Ablieferung des
Möbelstückes erfolgte prompt , doch die 20 RM.
verschwanden in der Tasche Dannenmaiers.
Das Wägelchen zur Beförderung des Möbel¬
stückes ließ der Gauner stehen und erst vier
Wochen später kam der Eigentümer wenig¬
stens wieder in den Besitz seines Fahrzeugs.
Und nun kam der letzte Treifer in Niefern.
Dort vesperte D . in einer Wirtschaft . Der
Wirt mußte eiligst nach Pforzheim und die
Frau Wirtin hatte große Wäsche. In der

Kasse lag ein Geldbeutel mit 110 RM . Inhalt,
den D . in der Zeit , in der er allein in der
Wirtschaft war , gestohlen haben soll. Das gab
er nicht zu, während er sonst geständig war.
Als er das zweite Fahrrad in Mühlacker ge¬
stohlen und verstümmelt hatte , bekam er eine
Anzahlung , den Rest sollte er sich zn Weih¬
nachten holen . Statt dessen hat man ihn
geholt . Dannenmaier ist ein systematischer
Betrüger , dem die Sicherungsverwahrung
schon bei seiner letzten Verurteilung zu einem
Jahr Zuchthaus drohte . Man glaubt ? damals,
ihn noch einmal bessern zu können, doch schon
sechs Wochen nach der Zuchthaus -Strafver¬
büßung gingen die Betrügereien von vorne
los . Das Gericht nahm ihn diesesmal wegen
6 Betrügereien , 1 Notbctrug , 1 Unterschla¬
gung und 2 Diebstählen in eine Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahren , 120 RM . Geldstrafe,
erkannte auf 5 Jahre Ehrverlust und ordnete
die Sicherungsverwahrung an.

Sroge Masksmmer MiMa
Mit einer seltenen Hartnäckigkeit hat der

verheiratete 3S Jahre alte Mctzgermeister Karl
Wein ans Herrenalb  mehrere Jahre
hindurch den Staat um Steuern betrogen , die
Volksgesundheit erheblich gefährdet und sei¬
nen Gesellen und Lehrlingen dadurch ein sehr
schlechtes Beispiel gegeben . Ja , er hat von
seinen betrügerischen Handlungen auch nicht
abgelassen, als er schon durch eine eingeleitete,
gegen ihn gerichtete Untersuchung genügend
gewarnt war.

Als im Oktober 1932 die Schlachtsteuer in
Württemberg eingeführt wurde , begann Wein,
der über die Anmelde - und Steuerpflicht , wie
er selbst zugab , genau im Bilde war , mit
Steuerhinterziehungen . Zu diesem Zweck ließ
er eine große Anzahl von Schlachttieren
weder von dem zuständigen Fleischbeschauer
beschauen, noch meldete er diese Tiere zur
Fleisch- bzw. Schlachtsteuer an und hiuterzog
dadurch die hierfür abzuführend ? Steuer.
Nach den im Steuerermittlungsveissahren ge¬
troffenen Feststellungen und auf Grund der
gegen ihn erlassenen rechtskräftigen Steuer¬
bescheide hat der Angeklagte insgesamt eine
Kuh , SO Kälber , 264 Schweine und 4 Schafe
der Fleischbeschau entzogen und dadurch ins¬
gesamt 2554 RM . Fleisch- bzw. Echlachtsteuer
für diese Tiere nicht bezahlt . Er hat damit
auch die Volksgesundheit schwer gefährdet,
denn sehr leicht hätte es ja sein können , daß
die nicht beschauten Tiere zum Teil wenig¬
stens nicht genießbar gewesen wären , was
schlimme Folgen hätte nach sich ziehen können.
Wein hat außerdem in mehreren Fällen die
vom Schlachtviehhof Karlsruhe , vom Waag¬

meister in Sulz (Kreis Nagold ) und vom
Waagmeister in Ebershardt (Kreis Nagold)
ausgestellten Waagscheiue abgeändert , indem
er zum Teil die Stückzahl bzw. das Datum
änderte oder auch aus einem Schwein ein
Kalb machte. Weiter wurde ihm von der An¬
klage eine Anstiftung zur Falschbeurkundung
vorgeworfen . Dieser Punkt der Anklage
mutzte zwar fallen gelassen und ein Mitan¬
geklagter deshalb freigesprochen werden , im¬
merhin besteht auch hier der dringende Ver¬
dacht, daß es nicht mit rechten Dingen zuging.

Zum größten Teil gestand Wein seine ver¬
brecherischen Handlungen in der Hanptvw-
handlung ein . D "r Antrag der Staatsanwalt¬
schaft lautete daher auf 2 Jahre und 6 Mo¬
nate Zuchthaus und hohe GKdstrafen.

Die Stra 'kammer sprach nach längerer
Beratung dann folgendes Urteil : Der Ange¬
klagte wird wegen eines fortgesetzten Verbre¬
chens der erschwerten öffentlichen Urkunden¬
fälschung in Tatünheit mit einem fortgesetzten
Vergehen der Steuerhinterziehung zu der
Zuchthausstrafe von 1 Jahr und 4 Monaten,
zu der Steuergeldstraw von 10 360 RM . und
zu der Wwter âtzstra -e von 30 000 RM . ver¬
urteilt . Die Wertersatzstrafe und 7360 RM.
der Steuergeldstrafe gelten durch die erlittene
Untersuchungshaft als verbüßt . Außerdem
wurde Haftbefehl erlassen.

Laut Veröffentlichung des Staffelleiters im
Gauverordnungsblatt finden am kommenden
Sonntag folgende Spiele statt . In der

Kreisklasse 1
Schwann — Engelsbrand , Wildbad — Feld-
rennach , Neuenbürg — Calmbach und Grä-
fenhausen — Conweiler . In der

K -eirklasse 2
Hissen — Waldrennach , Conweiler 2 — Sprol¬
lenhaus.

Obwohl infolge der Maul - und Klauen¬
seuche mancher Sonntag ohne Spiel blieb , ist
die diesmalige Pflichtrunde bald abgeschlossen.
Entgegen der Gepflogenheit in anderen Krei¬
sen, sind für den Fastnachtsonntag so ziemlich
die entscheidendsten Treffen angesetzt. Mög¬
lich. daß Prinz Karneval dieses Jahr den
Fußballmeister kürt ; denn die Aussicht , daß
es zu Ueberraschungen kommt, ist an diesem
närrischen Sonntag bestimmt vorhanden . —
Schwann hat die Absicht, Engelsbrand mög¬
lichst die erste Niederlage beizubringen . In
Neuenbürg geht es ein weiteres Mal um die
Vorherrschait im Enztal . Wildbad wird gegen
Feldrennach Wohl kaum zum ersten Sieg kom¬
men. Und Gräfeuhausen schickt sich an , die
Vorspielniederlagen wcttzumachen . Höfen

kann durch einen Sieg Fastnacht und Meister¬
schaft zusammen feiern , gewinnt Waldrennach,
so hat cs auch noch Aussichten . Das Spiel
Conweiler 2 — Sprollenhaus wird in beider»
fettigem Einverständnis zu einem späteren
Zeitpunkt als Freundschaftsspiel nachgeholt.

WMer WZ Kind auf den EMnen
6 I k e n b ? r I c li t cj e r ^

k. München , 22 Februar . In einem Ansall
geistiger Verwirrung warf sich kurz vor West-
heim eine 23 Jahre alte Frau  mit einem
dreijährigen Kind  vor den daherbran-
seude» Zug und wurde u verfahren.  Beide
waren auf der Stelle i o t. Ter Zugführer hatte
zwar noch Warnsignale gegeben, doch konnte er
de» Zug nicht rechtze tig zum Halten bringen.
Die polizeilichen Ermittlungen ergaben , daß es
sich um eine gewisse Babette Meier ans Augs¬
burg handelte , die bereits längere Zeit wegen
dauernder familiärer Zwistigkeiten von ihrem
Mann getrennt lebte.

WM rettet vier Kinder
Tapfere Tat eines Elfjährigen

st . Köln . 23. Februar . Ans einem zngefro-
renen Weiher in der Umgebung Kölns ver¬
gnügten sich sechs Kinder.  Da die Eis¬
schicht nicht stark war . brachen sie alle ein
und versanken.  Ein elfjähriger Junge
hörte das Schreien der Ertrinkenden . Kurz
entschlossen machte er sich an das Nettungs-
werk. schleppte eine Leiter  herbei . Legte
sie über das Eis und zog ein Kind nach dem
andern ans dem Master , das eine ziemliche
Tiefe hat . heraus . Herbeieilende Polizei-
beamte unterstützten dann den tapferen
Pimps bei seiner lebensgefährlichen Net«
tuiigsarbeit . Es gelang ihnen auch die bei¬
den letzten der Eingebrochenen herauszu¬
ziehen. Vier hatte der Junge gerettet.

Zm EMkMMtM ertrunken
Ilinendk ' i' tolit rl e e dl 8 Presse

rxr. Waldenburg tSchlesien ). 23. Februar.
Auf den Schlammteicben eines Kohlenschach¬
tes fuhren zwei Schüler  Schlittschuh,
als Plötzlich die Eisdecke  unter ihnen zu¬
sammenbrach.  Die Knaben versanken
in dem zähen Kohlenschlamm . Unglücklicher- .
weise hatte niemand von dem Vorfall etwas i
gemerkt . Erst viel später , als man die i
Jungen vermißte , entdeckte man das Loch in !
der Eisdecke und fand die Toten.

Di« Fütterung mutz regelmätzg erfolgen.
Drs Futterhäcischni darf nie leer sein.

Virk - nfefd.

TageS -Srdnnn«
für die Besprechung mit den Gemeinderäten

am Donnerstag den 24. Februar 1938, abends 8 Uhr.
2 e f f e n t kl ch:

1. Beschaffungeiner Obstbaumspritze mit Spritzmitteln
2. Stammholz - und Brennholzverkauf
3. Verschiedenes.

Birtenfeld, den 23. Februar 1938.
Bürgermeister: FV.: gez.: Nitsche, 1. Beigeordneter.

GrMWs-Nrsteigeriilig.
Die Erben des

Gottlob Kraft,  Holzmeisters in Höfen,
verkaufen im Wege der freiwilligen Versteigerung die Grundstücke
Markung Höfen:

Geb. Nr . 134 2 a 48 qm Wohnhaus und Hofraum mit
Parz . Nr . 141/7 I a 36 qm Gemüsegarten an der Hindenburgstr.
Parz . Nr . 72 4 s 27 qm Acker im Förteltal

ain nächsten Montag , den 28. Februar 1938, nachmittag« 8 Uhr,
auf dem Rathaus ln Höfen

Liebhaber sind elngeladen.
Höfen a. E-, den 23. Februar 1938. Grundbuchamt.

Ttrndacb, 22. pebruar 1938.
VoUs - Unrsig « .

black langem, scbwerem Krankenlagerwcircle unsere
liebe bäutter, OrollmuNer, Lcliwesler uncl Dante

Xstksrm « Pklügsr
xed. frank

im /Hier von 73  jzkren von uns genommen.
ln tiefem tzelci:

llamille IVenckel, Linclelkingen.
famllle Kern, ^rndscli.
familie proü, La mdsck uncl
lVllk. Pflüger, Obernckork Neckar.

keerciigung: ssrelts» nacbmlttaZ3 klär ln ^rnbacb.

Sckömberg—llessenback/Okkenburss.

IVlr beebren uns, Verwandte, breuncle uncl kekannts
ru unserer am Lonntag cien 27. ssebruar 1938  stattklnclenclen

ln clas Oastkaus rum »Ocksen» ln Zcdömberg kreunällcbst
elnrulaclen. Wir bitten, cües als persönlicks llinlaclun̂ ent-
gegennebmen ru wollen.

krilr pi8tor t-uise Numpert
Scbümderg. fsssenback-Qkkenburg

BiL. Conweiler. Voranzeige.
Sonntag den 27. Februar»18.81

Nsftvsnritrung mit anschließendem
7onr.

t. - Iss«

l) i pI. -iiaukmann  l ) r. rer . pol.
ONo

als

allgemein rugelassen.
Lerakung in Neuer- u Wirtscliaktskragen. kuclikUwung, kilan-
ren,Revisionen,Organisation,Kaukm.8acbver8t.-Qutackien ukw.
p - orrksUm , t .vopo »«>» rr . ? - Vvl . SLL1 tvtnrkrmittsvvkilic »es vkU75c« kt<vcwxks

Lioäsr-vlllsMItiiug
ampastnadit - vienstaz - dlackmlttagim

IlurnNsIls wiiodsÄ.
Samstag , 26.Febr., nachm.9 4̂ Uhr
einmalig . Gastspiel der berlitzmten

Max und Moritz sechs luftige
Bubenstreiche von Wtlyelm Busch

Preise 30, 50, 80 Pfg.
Vorverkauf im Zigarrengesch. Diez,
Eberhardsbau a.Adolf Hitler-Platz
Kein Film ! Kein Puppentheater I Dargcstellt von erstklass.Schauspielern.

Es werden öffentlich meistbietend
gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag de « 28.
Febuar 1938. vormittags9Uhr
in Obernhaufen:

1 Bcrtikoiv, 1 Kleiderkasten,
I Kommode, 1 alte Bettstelle,
1 Plüschsofa, 1 Zimmertisch,
2 Stühle , 1 Waschtisch mit
Marmorplatte.

Zusammenkunftbeid. Postagentur.
Gerich'svoll iedrrstelle

Neuenbürg.

Zmüis-Berftekersss.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freiiog . den 28. Fe¬
bruar 1938, 9 Uhr in Dobel:

1 Frisiertoilette:
10 Uhr in Herrenalb:

1 Büfett.
Zusammenkunft jew.beim Rathaus.

Gerichtsvollzitherstille
Wildbad.

P 4 COrio - LiuWsioe
etwa 7000 Klm. als Vorführwagen

gefahren,
für RM . 1475.— zu verkaufen.

Ovel-Handler:
Sch. Gerstel »Pforzheim
Fernsprecher 2316. Altstädterstr. 14.

HV . S . S.
versgrupps willUdseil

Freitag  nachmittag4 Uhr
bei Kollegin Bott , zum „Sternen"

Wichtig:
Gemeinschaftswerbnng

Calmbach.
Zirka 35—40 Ztr. gut Angebrachtes

Mer He»».Schind
zu verkaufen.

Frau Christiane Protz
Höfencrstr. 265.

Konto-Bücher
Auftragsbücher
Lieferfcheinbücher
Quittungsheste
Notizbücher
Wirtschaftsbon-
bücher, Briefpapier
in Kassetten und Blocks
in allen Größen
zu haben in der

L. Meeh'scherr Vuch-
tzaudlg.. Neuenbürg.



Donnerstag den 24 . Februar 1938 Der EnztAer

Im Laufe diele? Svmmers werden durch Ver¬
mittlung der NS .-Volkswohlfnkirt 450 Kinder
aus Pommern in den Kreis Balingen  kom¬
men . um hier Erholung  zu finden.

«
Die nahezu 900 Meter Ober dem Meer ae-

legene Stadt Ebingen  besitzt mehr als 15 nag
Obstbäume.  Auf Grund des Knospcuansatzes
glaubt man trotz der Rekordernte des vergangenen
Jahres auch Heuer auf eine gute Mittclernte hof¬
fen zu dürfen.

»
Am 24. Februar kann in Sigmaringen

die Wftwe Rosa Maag ihren 90. Geburtstag
feiern . Die Greisin lebt in stiller Zurückgezogen¬
heit.

Stuttgart , 28 . Februar . <N e u e N atur  -
s chn tzg e b i e t e.) Nach vom württ . Kult-
minister als Höherer Natnrschntzbehörde erlasse¬
nen Verordnungen sind das in der Markung
Irrendorf , Oberamt Tuttlingen , liegende
103 Hektar große ,.I r r e n d o r f e r H a r d t"
und die auf der Markung Hm,cm Kr '̂s Reut¬
lingen liegende Weidelandschaft „Greut-
h a u ", d-e eine Größe von 162 Hektar hat . in
dos Neichsnaturschutzbnch eingetragen und ka¬
mst unter den Schutz des Reichsnaturschutz¬
gesetzes gestellt.

Reutlingen , 23 . Februar . (Pferd töd¬
lich verletzt .) Als ein Pferdefuhr¬
werk  den Leonhardsplatz übe '-auerte , kam ein
Lastkraftwagen  in ro ' "er Fahrt aus
einer Seitenstraß - heraus und fuhr direkt auf
die Pferde des Fuhrwerks zu. Dabei wurde
einem der Time der Leib vollständig auf -
gerissen.  Das Pferd riß fick' vom Fuhr¬
werk los . brach aber nach kurzer Flucht zusam¬
men und verendete.

Tettnang , 2g . Februar . (Der Fahr-
zeugleuker war übermüdet .) Aus
der Straße Tettnang — Liebenau ereignete
sich zwischen einem holländischen und einem
Navensburger Kraftwagen ein Zusam¬
menstoß.  der seine Ursache darin hatte,
daß der Lenker des holländischen Wagens
vollständig auf der linken Straßenseite fuhr.
Bei dem Znsammenprall wurden beide Fahr¬
zeuge beschädigt . Der Holländer , der die
Fahrt von Holland bis hierher pausenlos
zurückgelcgt hat . dürfte wohl übermüdet
gewesen sein.

Die LandMauMM meldet
Nachdem der Ständige Ausschuß deS Reichs-

oerbnnds Deutscher Landesversicherungsanstalten
am 22. Februar in Stuttgart getagt hatte , fand
am 23. Februar die V o l l v e r s a m m l u n g der
Deutschen Versicherungsan st alten
unter dem Vorsitz des Verbandsleitecs , Landes¬
hauptmann K o I b o w - Münster , statt.

In seinem 79. Lebensjahr starb in Stuttgart
der Wirk !. Geh. Kriegsrat a. D . Rudolf von
Wunderlich.  Nm die Mitte der Mer Jahre
kam der Dahingeschiedene von der Justiz her in
den Dienst der württembergischen Militärverwal¬
tung

Maul- und Mautnssuihe
Die Maul , und Klauenseuche ist erloschen

in Obersontheim (Kreis Gaildorf ), Bietigheim,
Walheim (Kreis Besigheim ) und im Kreis Leon¬
berg . Die Seuche ist neu ausgebrochen  in
Stuttgart - Degerloch . Böblingen , Friedrichshall-
Hagenbach (Kreis Neckarsulml und Lausten a. N.

Lehrer retten Mi CKüler
Weidenstetten , Kr . Ulm , 23 . Februar.

Hauptlehrer Kaiser  und Lehrer Essig
kamen gerade dazu , wie zwei zehnjährige
Jungen  aus dem zugefrorenen Ortsweiher
an der tiefsten Stelle einbrachen.  Unter
eigener Lebensgefahr sprangen die Lehrer in
das eiskalte Wasser und zogen die beiden
Jungen , die ohne diese mutige Tat ihrer
Netter ohne Zweifel ertrunken wären , ans
Land.

Kür4.8Milt.UW Re ÄMahnauttrM
au das MGäbiM Kandmrt

L i x c n c ? Noricbt kür cl i c: diZ - Lroxse

AeichSarbeilSdienft- zur Lat gewordener Mike
Jam 63. Geburtstag de» Reichsarbeitssiihrers « ad Neichsteiter » Hier!

Von rv tlonzllius.
Oberarbeitslukrer r. d. V. beim ^rbeitigau XXVI

Wenn heute der Reichsarbeitsdienst die
Sympathie des ganzen Volkes und die Ach¬
tung in der Welt errungen hat . wenn der
Führer  an diesem denkwürdigen 20 . Fcbr.
auch den überragenden Erfolg des ArbeUs-
dienstes in seinen einzigdastehenden Rechen¬
schaftsbericht einbezog . bleibt im Rückblick
auf die Größe des Entschlusses und auf die
klare Zielsetzung der Idee des Arbeitsdisn-
stes überhaupt am heutiaen Tage nur der
Muistch . daß das Vorbild dieses Soldaten
und Führers Hier!  dieses Politikers und
nationalsozialistischen Kämpfers für alle
Zeiten als Fundament der im Neichsarbeits-
dienst werdenden Tradition erhalten bleiben
möge!

Wer anders hätte es wohl damals fertig¬
bringen können , die Last dieser vom Führer
erhaltenen Verantwortung zu tragen und
allen Mitkämpfern und Mitarbeitern der
politischen Bewegung und ihrer Gliederun¬
gen in Stadt und Land seine Kraft des Wil-
lens , seinen Glauben und die Hingabe an die
Idee zu übertragen als ein Konstantin Hier ! ?
Die Berufung dieses Kämpfers als Organi-
sationsleiter II in die Reichsleitung der NS .»
TAP . und die damit Ausdruck gewordene
Belohnung für die im Kampf um die Seele
des deutschen Arbeiters erprobte und schon
1920 im Briefwechsel mit Adolf Hitler nieder¬
gelegte tiefe Verehrung des Führers gab
schließlich den Weg zur Entfaltung eigener
Ideen frei . Seine Aufgaben in dieser Dienst,
stelle — Landwirtschaft , soiialvolitiscke und
geistige Vorbereitung des zukünftigen Staats¬
aufbaus — ließen den Gedanken der Arbeits-
dienstpslicht als fehlendes Glied in der Kette
der Erziehungseinrichtungen des Staates zu
greifbarer Form reisen , die schließlich 1931
in dem alleinigen und endgültigen Anstrag
zur Vorbereitung der allgemeinen gleichen
Arbeitsdienstpflicht durch den Führer ibre
Anerkennung — aber auch die Betreuung
mit höchster Verantwortung fand.

Im Anfang stand die Tat!  Wo
anders mehr findet dieser Ausspruch seine
Berechtigung als in der freudig und ver¬
antwortungsbewußt aufgenommenen Arbeit
an diesem gewamgen Auitrag . zu dem die

! Kraft nur aus dem Geiste nationalsozinli-
, stischer Weltanschauung geschöpft werden
! konnte ? Wer könnt» sich heute nicht mehr

erinnern der manchmal unüberbrückbar er¬
scheinenden Widerstände und Schwierig¬
keiten , die natürlich erst im Laufe der Zeit

! überwunden werden konnten?
I Vor der Machtübernahme durch den Füh¬

rer mar der sogenannte Freiwillige
A r b e i t 8 d i e n st — aus dem Streben zur
Selbsthilfe der deutschen Jugend entstanden
— eine den staatlichen Stellen mehr oder
weniger willkommene Form der in besondsre
Bahnen geleiteten Arbeitslosenhilfe sür
Jugendliche . Tie Folge hiervon war oft ge¬
nug die Zusammenballung von Lagern in
Gegenden mit großer Arbeitslosigkeit ohne
Rücksicht ans die volkswirtschaftliche Dring¬
lichkeit der Arbeiten und schließlich ein kost¬
bare Zeit und Arbeitskraft verzehrender
„Kuhhandel " über Leistung der Dienstwilli¬
gen mid Gegenleistung der unterkunstgewäh¬
renden Gemeinden . Der Arbeitsaufwand
spielte hierbei keine Nolle . Tie Lager deutsch¬
nationaler bis marxistisch - kommunistischer
Prägung wuchsen wie die Pilze aus der
Erde . Einzige Voraussetzung war , daß die
„politischen Voraussetzungen " erfüllt sX .o-
nen . Obgleich nach nationalsozialistischen
Begriffen 1932 die Zeit für eine Beteiligung
am Arbeitsdienst noch nicht reif  war,
mußte doch zugegrifsen werden , sollte nicht
die seit etwa einem Jahr für die kommende

Arbeitsdienstpflicht von der Partei geleistete
stille Vorarbeit einen Rückschlag  erlei¬
den . Planmäßig setzte die Errichtung natio¬
nalsozialistischer Arbeitslager ein . Positiven
Leistungen und Erfolgen nationalsozialisti¬
schen Verantwortungsgefühls war schließlich
1933 endlich die Uebernahme sämtlicher Lager
beschieden.

Jetzt erst konnte der Einsatz des gesamten
Arbeitsdienstes planvoll erfolgen , der nicht
unerheblich die Verlegung von Arbeitsoienst¬
abteilungen auf das flache Land notwendig
machte . Schon 1934 konnte man praktisch
davon reden , daß die Zusammenballung der
Abteilungen in der Nähe der Großstädte be¬
seitigt war . Das Ziel den Einsatz zu Groß¬
vorhaben zusammenzusassen . ist weitgehendst
verwirklicht . Im übrigen aber entspricht die
Aufteilung auf kleine Arbeitsgebiete lOOpro-
zentig den Forderungen des Vierjahresplans.
der natürlich auch beim Arbeitsdienst , wie
überall im Mittelpunkt aller Arbeitsausgaben
steht.

Es sind schon recht erhebliche Zahlen , die
heute die Tätigkeitserfolae des Neichsarbeits-
dienstes unter Beweis stellen ! Sie können
allen anderen gewaltigen Erfolgen des neuen
Deutschlands auf allen Gebieten zur Seite
gestellt werden.

Reichsarbsitsführer Hier ! selbst hat diese Jah¬
resbilanz des Arbeitsdienstes  vor
Führer und Volk am letzten Parteikongreß her¬
ausgestellt : 3700 Hektar Bauernland sind den
regelmäßigen Hochwasserüberslutungen entzogen
worden , 106 000 Hektar sind durch Vorflutausbau,
Entwässerung undDraimmq in ihrer Ertragsmög-
lichkeit gesteigert , 18 000 Hektar sind durch Ro¬
dung , Einebnung und Umbruch der Bewirtschaf¬
tung erschlossen, 23 000 Hektar Wirtschaftsflächen
find durch Umlegungsarbeiten mit Wegebau und
Entwässerung einer besseren Bewirtschaftung zu-
geführt , 570 Kilometer Ausbau und Neuanlage
von Wegen erleicherte für 46 000 Hektar schlecht
erschlossenes Bauernland die Bewirtschaftung,
9000 Hektar Waldgelände ist zur Aufforstung vor¬
bereitet — hiervon 6000 Hektar angepflanzt,
15 000 Hektar groß ist die Fläche eines Jahres
Kulturpflege , 11 500 Hektar groß ist die Wald¬
fläche, auf der durch Borflutausbau und Binnen¬
entwässerung das Wachstum verbessert wurde , 770
Kilometer Holzabfuhrwege in einem 34 000 Hektar
großen Waldareal erleichtert die Waldbewirtlchas-
tung , 4600 Siedlungsstellen wurden durch Wege¬
bau , Bodeneinebnung und Aushub von Bau¬
gruben in der Fertigstellung gefördert.

Der K a t a st r o P h e n e i n sia tz des
Neichsarbeitsdienstes in diesem einen Jahr
erforderte nicht weniger als einen Aufwand
von 626 000 Lohntagewerken ! Wenn schließ¬
lich der Einsatz des R e i ch 8 a r b e i t 8.
dienstes  zur Erntenothilfe 1937 mit über
3 Millionen Tagewerken in den Mittelpunkt
der Betrachtungen über das Werk des
Arbeitsdienstes gestellt wird , dann muß schon
heute als unzweifelhaft erwiesen heraus¬
gestellt werden , daß diese große Volkserzie-
hungsschule den Aufwand an Bolksvermögen.
den sie beansprucht , durch die v o l ks wirt¬
schaftlichen Werte,  die sie schafft nicht
nur deckt sondern darüber hinaus noch er¬
hebliche Mehrwerte erarbeitet . Ties — schon
allein ohne VerücksicEstmina der überraaen-
den volkspolitischen Aufgabe — der Erzie-
hung des jungen deutschen Volksgenossen zu
der nationalsozialistischen Auffassung von
Arbeit und Arbeitsehre , von Pflichtaussassung
und wahrer Volksgemeinschaft.

Darum bleibt auch sür alle Zeiten mit den
Erfolgen des Neichsarbeitsdienstes verbunden
der Name seines Schöpfers Konstantin
Hier !, von dem der Führer auf dem Reichs-
Parteitag der Freiheit gesagt hat : „Ich weiß,
daß der Reichsarbeitsdienst das Werk eines
Mannes ist . eines Mannes , der sich damit als
Parteigenosse und Mitkämpfer seinen Namen
eingegraben hat in die deutsche Geschichte."

0 . >V. Stuttgart , 23. Februar . Handwerklicher
Arbeit verdankt die Eisenbahn neben dem Genie
des Erfinders ihre Entstehung vor mehr als
100 Jahren . 740 000 Volksgenossen stehen im akti¬
ven Dienst der Reichsbahn , darunter mehr als
100  000 Handwerker . 9000 junge Mensck-en genie-
ße» ihre Ausbildung in den ReichSbahn -Lehr-
lingswerkstütten.

In unserem Heimatgan Württemberg - Hoheu-
zollern sind die Beziehungen zwischen Reichsbahn
und Handwerk besonders eng . Das Verkehrsgebict
hat eine fast ideale WirtichaftSstruktur in seiner
gesunden Mischung von Gewerbe und Landwirt¬
schaft. Einen regen Personen - und Güterverkehr
hat daher der Bezirk zu bewältigen . So hat auch
die Reichsbalmdirektion sür Verbesserung der An¬
lagen ihres Bezirkes und sür Unterhaltung und
Erneuerung umsangreiche Aufwendungen gemacht
Im Jahre 1936 . wurde » an das selbständig!
Handwerk Aufträge in Höhe von 4,8 Millio¬
nen Reichsmark  und an die Industrie in
Höh? von 15 . 8 Millionen Reichsmark
erteilt.
, Eine Sonderstellung hat die NeichSbahndirek-

tion Stuttgart als Geschäftssührende Direktion
für das Werkstättenwesen , der die Betreuung der
Reichsbahn -Ausbesserungswerke in den Bezirken
Stuttgart , Karlsruhe , Saarbrücken übertragen
ist. 5400 Handwerker  stehen in diesen Werk-
tätten im Neichsbakmdienst . davon in den Werk,
tätten des eigenen Direktionsbereiches 1700. Zur
Förderung des Handwerkernachwuchses sind fer-

»er bei der Geschäftsführenden Direktion Stutt¬
gart 928 Reichsbahnlehrlinge  in Aus-
vildnng . In anderen Dienststellen der Direktion
find noch weitere 3050 Handwerker tätig.

Lieder IW iM Besucher tm Ehrenmal
Stuttgart , den 23 . Februar

Weit über 100 000 Volkgenossen haben nun seit
der Eröffnung das „Ehrenmal der deutschen Lei¬
stung im Ausland " ausgesucht. Aus allen Gauen
Deutschlands , aus Europa und llebersee kamen die
Besucher, die hier Aufklärung fanden über das
Deutschtum im Ausland oder in Bild , Karte und
Modell der eigenen Heimat wieder begegneten . Eine
solche Liste, die von Anfang des Jahres bis Mitte
Februar reicht, zeigt , daß nickt weniger als 68 ge-
schlossene Gruppen mit einer durchschnittlichen Be¬
teiligung von 40 Personen in dieser Zeit das
Ehrenmal besucht haben , um jeweils unter sach¬
kundiger Führung eine lebendige Einführung in
die Volksdeutschen und auslandsdeutschen Lebens-
Verhältnisse zu erhalten.

Sieht man sich die einzelnen Kruppen nach der
Art ihrer Zusammensetzung genauer an , so ist
festzustellen, daß das stärkste Interests von der
Partei und ihren Gliederungen , sowie von den
Schulen und Lehranstalten jeder Form ausgeht.
So kamen u . a . die Obergauführerinnenschnle
Berg , die Ortsgruppe Gerlingen , das Kreisberufs-
erziehungswerk der DAF „ Fachschast Erport , die
Lehrgänge der Neicksschule für auslandsdeutsche
Frauen Stuttgart , die Führer der Landesbauern¬
schaft Stuttgart , die Ortsgrupven -PrefseamtSkeiter
des Kreises Stuttgart , die DAF .-Neichsbetriebs-
gemeinschast Druck und Papier Stuttgart , die
Fahrtenobleute der nationalpolitischen Erziehungs¬
anstalten , sowie zahlreiche SA -Stürme , Gefolg¬
schaften der HI .. Gruppen des VDM . und Fähn¬
lein des Jungvolks zur Besichtigung . Die Schulen

rntsandten zumeist einzelne Klassen oder Kurse.
Don anderen Gruppenbesuchen nennen wir noch
die Ausbilder vom Jnf .-Reg. 35 Tübingen , die
Pokizeifachschuke Stuttgart , daS ZeitunaSwissen-
sibaftliche Institut der Universität Heidelberg , die
BDA .-Ortsgruppe Karlsruhe , die Farbenfabrik
Sigle u. Co. und der Verbund der Kriegshinter¬
bliebenen Stuttgart -Süd.

M äeriklMdmma
in Württemberg 1S38/Z9

liiigenbsriobt clor I43 ? resse
61V . Stuttgart 23. Februar . Der Neichsfrem-

dcnverkehrsverband veröffentlicht die Ferienord-
nung 1988/39. Danach gelten für Württem¬
berg  folgende Ferienzeiten , wobei die unter den
Ferienabschnitten eingefügten Daten die Tage deS
Schulabschlusses und des Schulbeginns ? bezeich-
nen : Ostern 1938 31. März bis 20. April;
Pfingsten  1938 6. Juni bis 13. Juni : Som¬
mer  1938 20 Juli bis 30. August ; Herbst  1938
7. Oktober bis 17. Oktober : Weihnachten  1938
23. Dezember bis 9. Januar ; Ostern 1933
81. März bis 18. April.

Neuer Sportplatz tu Sreu-enfta-t
Freudenstadt , 23 . Februar . Auf einer

Großkundgebung der NSDAP , machte Kreis¬
leiter MiHelfelder  die Mitteilung , daß
er beabsichtlge . der mit anderen großen Auf-
gaben belasteten Stadtgemeinde Freuden¬
stadt die Erstellung meiner Sportplatzanlage

96 . Jahrgang Rr . 46

abzunehmm . Die Anlage soll in Gemein¬
schaftsarbeit  erstellt werden , bei der
jedem Volksgenossen Gelegenheit geboten
sein wird , seinen Gemeinschaftssinn zu zei¬
gen . Tie Schassnng der Sportplatzanlage sei
dringend und liege ebenso im Interesse der
Volksgesundheit als auch der Kur.

Markbronn , Kr. Blaubeuren . 23 . Febr . Der
SVr Jahre alte Knabe der Familie Hermann
Schüle stürzte in einem unbewachten
Augenblick von rückwärts in einen mit

^heißem Master gefüllten Eimer.  Das Kind
! erlitt dabei so starke Verbrühungen am gan-
! zen Körper , daß es kurze Zeit nach dein Nn-
^fall seinen Verletzungen erlegen  ist,

MrWjge Brandstiftung srMnt
Tübingen , 23 . Februar . Kurz vor Weihnach¬

ten brach, in der Lindenbraucrei in BodelsHau¬
sen (Kreis Rottenburg ) ein Brand ans , dem
das stattliche Anwesen vollständig zum Opfer
fiel . Schuld an dem Ausbruch dieses HrandeS,
der Werte in Höhe von etwa 25 MO NM . ver¬
nichtete , war der Mitbesitzer der Brauerei , der
verheiratete 29 Jahre alte Albert Egerter,
der sich nunmehr vor dem Tübinger Strafrich¬
ter wegen fahrlässiger Brandstiftung zu ver-
antworten hatte . Der Angeklagte hatte am
Ai argen des Brandes die zugefrorene Wasser¬
leitung mit einer Lötlampe an der Stirnseite

i der SLteune aufzutauen versucht , wobei eine
Stichflamme auf die in der Scheune ausge¬
stapelten Heu - und Strohvorräte Übergriff.
Egerrer , der im allgemeinen geständig war,
wurde zu einer Geld st rase  von LOO RM.
verurteilt.

Vom Auto lödltK Überfahrt»
Schwab . Gmünd , 23 . Februar . Am DienL»

tagnachmittag wollte die 60jährige Frau deS
Bahnwärters Engelhard  in der Nähe
der Fuchsfarm hinter einem nach Gmünd
fahrenden Lastwagen die Straße überlchrei-
ten . Im selben Augenblick kam aus der ent¬
gegengesetzten Richtung ein Personen¬
kraftwagen,  besten Lenker die Frau nicht
sehen konnte . Frau Engelhard wurde von
dem Kraftwagen erfaßt , unter den Wagen
geschaudert und am Kopf so schwer verletzt,
daß der Tod sofort eintrat.

Drr Führer Ms einen allen Krieger
ForchtenSerg , Kr . Oehringen , 23 . Februar.

Tie Kriegerkameradschaft hielt eine Geburts¬
tagsfeier sür ihr SOjähriges Ehrenmitglied
Georg Wohlfahrt  ab , der den Krieger¬
verein Forchtenberg im Jahre 1876 mitge¬
gründet hat und ihm seitdem ununterbrochen
angehört . Der Kreisführer überreichte dem
Jubilar , der zugleich der älteste Einwohner
von Forchtenberg ist. ein Glückwunschschrei¬
ben des Landesgrnppenführers General von
Maur und ein Geschenk des Landesversor-
gungsamts . Auch vom Führer und
Reichskanzler  war dem greisen Ge¬
burtstagskind ein Glückwunschschreiben und
ein Geschenk zugegangen.

Wegen klMr N^ "löis-mg
den Zsd nesultzt

Vom Allgäu , 23 . ,Februar Wie das „All-
gäuer Anzeigeblatt " berichtet , fanden durch
Stöhnen au sder im gleichen Stockwerk lie¬
genden Nackibarswohnung aufmerksam ge¬
machte Hausbewohner im Schlafzimmer von
Malerseheleuten in Zellers den 6 5 säst rr«
gen Mann erhängt  und die 88jährigS
Frau mit schweren Verletzungen
auf . Tie Frau war noch am Leben . Sie
wurde durch die Sanitätskolonne ins Kran¬
kenhaus Jmmenstadt verbracht und man
hofft , sie am Leben zu erhalten . Wie aus
den hinterkastenen Briefen hervorgebt . ver¬
letzte ein Verdacht,  der auf der Ehefrau
lastete , der sich aber als völlig unbegrün-
det  lierausqestellt hat , die rechtschaffenen
Leute so, daß sie glaubten , aus dem Leben
scheiden zu müssen.

Wallfahrt zu Horst Weisels«ratz
Berlin , 23 . Februar . Der Nikolai - Fried¬

hof , auf dem die sterbliche Hülle deS Frei¬
heitshelden der Bewegung , des unvergeß¬
lichen SturmführerS Horst Wessel,  die
letzte Ruhestätte gefunden hat , war an sei¬
nem neunten Todestage daS Ziel vieler tau-
send Volksgenossen . Mit Tagesanbruch zog
am Friedhoseingang ein Doppelposten der
Standard ? 5 „Horst Wessel " auf . lieber dem
Grabe , an dem sechs SA .-Männer die Ehren-
wacht hielten , wehte die zerschlissene Sturm¬
fahne . die Horst Wessel in manchem harten
Kamps in der Zeit tiefster deutscher Ernie¬
drigung in seiner Hand gehalten hatte.
Volksgenossen auS allen Schichten . Frauen
und Männer und ganze Schulklassen zogen
am Grabe vorüber und grüßten den Mann,
dessen Freiheitslied zum Lied der deutschen
Nation geworden ist.

Um 10 Uhr erschien der Führer der Mo-
torarnvve Berlin . Oberführer v. Ankock.
mit einem Lorbeerkranz des Korpssührers
Hühnlein . Kurz darauf legte ii °OE>erführer
Rösener  vom Oberabfchnitt Ost einen
Kranz des Reichssührers nieder . Auch
eine Abordnung deS Schulschiffe « »Horst
Wessel " verweilte am Grabe . Um 11 Uhr
legte Stabschef Lutze einen riesigen Lor¬
beerkranz am Grabe Horst Wessels im Na¬
men der SA . nieder.



^SIM unr! fomilis Die deuttcke ssrau !!1ou5>virtscl,ost

Was sie alles erzählen können
Schwäbische -RS .-^ r auen Hellen dem WHW.
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Aus dem ganzen (Kai, gingen Schreiben
ein vvn einer reiche,, und schönen Samm-
lung der NS .-FranenfchasI in Verbindung
mit der NS .-Bvlkswohliahrt . Tie viele»
zehnkaniend Pinude . die Nisten und Nörde
Noll Nieidei und Wasche und die mancherlei
besonderen Liebesgabe » von ichivabilcheii
Frauen znm Winierliilsswerk wurden von
der 'stS .-Fiauenschask mit eisrigen Hände»
Mid glückliche » Herze » zniammengetragen
un > durel ' die NSW ihren Weg u> viele be-
dürsliae Familien zu finden

Manch ichönes Erlebnis aber auch manch
bittere Enttäuschung ist hier in de» nach¬
folgende » lebenswahren Berichten festgehal¬
ten . Sie erzählen vv» dem gliiekliche» Ecker
der Sammlerinnen vv» dem gnien Herz
Vieler (Hebenden aber auch vvn der Härte
und Gefühllosigkeit anderer die nichts vvn
der Große des WinterhilsSmerkes wissen.
Für sie alle sind sie geschrieben.

Eine , die selbst nicht viel hat
„Pfundipende ist mir eigentlich die liebste

Art der Saiumliing Mrs WHW ." sagte mir
neulich eine Frau die selber gar nicht viel
übrig Hai „Wenn ich die Lebensmittel Mr
den Wvchenbedart einkause . bin ich immer
so trvh daft ich das alles kauten kann was

Lu » llen, duntlrrmaltrn 8trlnftut MernriUrl
»elimerkl v» nueli einmal »o gut Bild Bavaria

Wir brauchen . Tenn ich habe die Jahre nicht
Vergessen wo ich das nicht konnte : Das eine-
mal im ürieg und in den Jahren danach
wo ich noch eine ganz zunge Frau war und
manchmal fast verzweifelte weil ich um
mein (selb last nichts bekam. Und zehn
Jahre später war es umgekehrt : Ta gab es
in den Geschäften genug zu kaufen , aber
mein Mann war lange Zeit arbeitslos und
ich hakte nicht so viel Wirtschaftsgeld um
auch nur das nötigste einkaufen zu können.
Wie froh wäre ich manchmal um ein Pfund
Zucker oder Haserflocken gewesen! Deshalb
kann ich es mir ko gut denken, wie wohl es
den letzt noch armen Familien tut . wenn sie
ein paar Psündlein Lebensmittel bekommen
und ich gebe gern das Meinrge dazu ."

Wenn die Tüten sprechen könnten
Beladen mit Netzen und Körben voll

großer und kleiner Tüten rücken die Psund-
spendeniammlerinnen an . Und man merkt
es an den Gesichtern der Frauen , daß sie
noch erfüllt sind von den Erlebnissen beim
Sammeln der Spenden . Während ich die
Gaben überprüfe und abrechne , während ich
Posten um Posten in eine immer größer
werdende Liste einkrage höre ich so aller¬
hand Erlebnisse , freudige und traurige —
Geschichten - in bunten Farben und wenn
die in Reih und Glied ausgestellten Tüten
sprechen könnten , dann wüßte auch da noch
jede etwas zu berichten.

.To guck amol no was ich für a großa
Wurscht vom Metzger krieagt Han beinahe
en halba Meter lang !" Und tatsächlich sie
holt aus der Tiefe ihres Korbes eine Hart-
wurs » no» einem halben Meter Länge . . Aber

Der Gonniag
Den Erich Dito  5 unk

Ser Sonntag llelgt aut dunklen Stufen
aus Sink und Scliwech emper rum Licht,
und alle die iw Merktag lchuken.
erbeben leuchtend ikr Belicht
und werden frei und werden groß
wie Vänme die im Früblina blübn.
wie Deciel die lm Minde kükn
vorüberslieaen schwerelos
And werden leicht und lingen belle
Alwinen über dieses Leben
das iknen Hammer . Pflug und Kelle.
das ibnen Pflicht und MM gegeben.

Au» dem wrk>>lt» i>nnü LUi reuen ae» Lag'
Hriiiiallirllaa der NZTÄV ,Zr , § t>rr Backt. Miin-wen deinen RM L.SU tSammluiio gunaeS Volk.»

wvischt" tagt die Sammlerin »d Frau hoi
mer ie ei geba der Jo »g Hot mer se ganz
hehlinga nag streckt."

„Sud , moischt l Han en era Familie wo
ganz arm ist zwei Piond Niehl kriegt . Ueber-
haupt heut ie gesagt t dark sedeSmol komma
sie werde au ihr Scherkle beisteuern und ein
Führer Helsa. Jsch au so ganga daß Sie in re
arme Familie am freundlichsten ausg 'nvm-
men worden send?"

So gebt die Unterhaltung rüber und
»über . Tie eine freut sich über die zwei
Psund Zucker die sie von einer Fra » be¬
kommen hat die andere über eine » ganzen
Wäschekorb voll Aepiel und die dritte über
ihre küns Psund Weißmehl.

Ta iehlt s aber auch nicht an Erlebnissen
die weniger erfreulich sind. WaS kür ein
Sturm der Entrüstung da ausgebrochen ist
und was kür schwäbische Kosenamen gefallen
sind soll nicht geschildert kein. Und nun rv- iß
bald jede auch etwas von dieser Art zu -r-
zählen : wie sie empfangen wie ihnen über
die ganze Tauer der P ?undspendensammlung
die Türen gewiesen wurden wie ein vernüus.
tiaer Sobn emaegricken hat weil Pater und
Mutter bloß schimpfen und nicht spenden
wollten . .

Aber trotz dieser .Zwischenfälle " lallen sich
die Frauen nicht drauSbringen und da?
durchschnittlich ? Ergebnis der Sammlungen
ist ein recht gutes.

Nvuvr Teppich aus alten Strümy 'en
„Was für einen entzückenden Teppich hast

du da !" sagte meine Freundin bewundernd
als ich sie in unser Kinderzimmer führte.
„Handgewebt - der war sicher nicht billig ."

„S doch lehr billig !" erwiderte ich lächelnd.
„Er ist nämlich aus meinen alten Strümpfen
gemacht und ich mußte nur das Weben be-
zahlen das ist nicht teuer ."

Nun betrachtete meine Freundin den Tep¬
pich erst recht bewundernd denn man sieht
es ihm wirklich nicht an daß er ans alten
Strümpfen seidenen Schlüpfern und ande-
ren Trikotwaren gefertigt ist.

„Ta werde ich mir gleich einen solchen
Läufer fürs Badezimmer machen und viel¬
leicht einen Bettvorleger kürS Gastzimmer"
sagte sie. Ich erklärte ihr wie man die Tri¬
kotsachen zerschneidet : Je nach Stäike des
Trikots in >' /- bis 5 Zentimeter breite Strei¬
fen . und zwar rundherum am Strumpf oder
Unterkleid io daß man ans einem Stück nur
einen sehr langen Streifen bekommt , den
man zu einem Knäuel aufwickelt.

„Und wenn Laufmaschen oder sonstige
schadhafte Stellen darin sind ?"

„Macht nichts ! Tie Streifen rollen sich von
selbst zusammen so daß von solchen Schäden
nichts zu bemerken ist. Höchstens schneidet
man an solchen Stellen die Streifen etwas
breiter ."

.Fein ! Ta werde ich gleich meine Schwe-
stern und Schwägerinnen um alte Strümpfe

Die Mode ist launisch und immer wandet-
bar . Boshafte Menschen behaupten , darum
fei sie eben „weiblich ". Aber es >st wirklich
so. große Ereignisse finden ihren Nieder¬
schlag am schnellsten in der modischen Linie.
Während der großen Chinesischen Kunstaus¬
stellung in London tauchten Kleiderstoffe mit
chinesischen Motiven auf . Im Abessinienkrieg
orientierten sich die Hüte „italienisch ".

Tie Winterochmpiade in Garmisch ver-
pflanzte das bayrische Dirndl in die ganze
Welt , und die Pariser Weltausstellung ist
sicher nicht so ganz unbeteiligt daran daß
die Röcke auch in Deutschland kürzer wur-
den . Diesmal sind es nun wieder die Hüte
die sich von der Politik beeinflußen ließen -
von weit her sogar vom Fernen Ssten . In
den großen Modehäusern in Berlin sieht
man die reizendsten Chinesenkappen und
spitze kleine orieutalische Toquen . die von
duftigen Georgettebändern umwunden sind
die wie ein Schleier hinter der Trägerin
herwehen . Eine anmutige Mode die aber
nur zierlichen Frauen stehen wird.

Ein anderes weniger anmutiges , aber
um so praktischeres Geschenk bringt die
Schuhindustrie:  da erscheint der Sport-
schuh mit ganz breitem und sehr kl ich, m
Herrenabsatz.  In manchen Ausführun¬
gen kan » man aus die Bermutung kommen
die Trägerin hätte versehentlich ihre Hans,
schuhe anbehalten aber sie sind endlich ein¬
mal eine modische Neuerung die auch den
großen  Frauen einen Gefallen tut.

Tie Kleiderlinie  ist sportlich eng
und kurz was den Rock anbetristt . lieber
der Hüfte steht ihr der ganze Reichtum von
Rastungen und Falten von Keulenärmeln
und Pusien zur Verfügung . Gerade die som¬
merliche Mode dürste darin eine glücklich,
Verbindung gesunden haben : sportlich und
doch fraulich.

bitten damit ich ge-
nttgend Material zu-
sammenbekomme ."

Wenn sie nicht
selbst sich solche Tep-
piche machen wollen"
wandte ich ein.

.Allerdings . Käthc
hak ia selbst einen
Webrahmen . Sie
könnte vielleicht sogar
selbst einen solchen
Läister weben ."

Gewiß das geht
ganz einfach . Es
macht sogar besondere
Freude da man die
Farbtöne ganz nach
eigenem Geschmack zn-
sammenstellen nach
Belieben sogar Neste
von dicker Wolle mit
hineinweben kann.
Nebrigens kann man
solche Vorleger aus
Strümpfen auch hä-
kein. Man schneidet
dazu nur die Streiten
etwas schmäler und
braucht eine sehr starke
Häkelnadel . Tie Ar¬
beit ist ganz einfach:
Nur teste Maschen in
hin . und hergehenden
Reihen oder wenn
man einen runden
oder sechseckigen Tep-
pich wachen will rund¬
herum ."

..Das muß ich mei¬
ner Mutter sagen ; sie
häkelt doch so gern und am liebsten etwas
Praktisches . Wohin aber soll ich meine vor¬
gerichteten Streifen zum Weben geben ?"

„Fast in leder Stadt gibt es letzt Hand-
webereien . Wenn du keine ausfindig machen
kannst , mußt du das Material eben nach
auswärts schicken. In den Franenzeltungen
lindest du immer wieder Anzeigen solcher
Firmen . Es sind sa die gleichen, die auch
die bekannten Fleckerlteppiche aus alten oder
neuen Stoffresten anfertigen ." T.

pflege der tzandweberoi
In sechs LandeSbauernschasleii . und zwar

in Hannover . Mecklenburg . Pommern , der
Kurmark Westfalen und Sachsen -Anhalt be-
stehen bereits Webschulen die der Pflege der
Handweberei dienen . Tie Gründung weiterer
Webschulen wird vorbereitet . In diesen Web-
schnlen werden in erster Linie die Lehrkräfte
ausgerichtet , die in der ländlichen Weberei
tätig sind. Außer diesen Webschulen sind die
Landirauenschulen und die Mädchenklallen
der Landwirtschastsschulen Pflegestätten der
bäuerlichen Webkunst . Einen ganz großen
Raum nehmen schließlich die in sämtlichen
Landesbaiiernschasten laufend stattfindenden
Wanderlehrgänge in der Handweberei ein.
Sie haben meist den Erfolg , daß in den
Dörfern Webstuben errichtet werden.

Ganz im Vordergrund steht in diesem
Frühjahr wieder das K o st ü m - und dasür
können wir nur dankbar sein denn es gwt
nun einmal kein Kleidungsstück das kleid¬
samer und praktischer wäre als das immer

HIott un6 klelä -mm lsl ltteses l rl1kjskr8kl»8lüm

moderne , immer flotte Kostüm das morgens
nachmittags und sogar abends korrekt " ist.

Und nun noch die kommenden Modefarben
Alle Blautöne vom Hell zum Tnnkel stehen
im Vordergrund , daneben aber auch das
Grün besonders in weichen Pastelltvnen.
Alle bunten Farben des Sommers , weiß

rot . gelb . — von hellgelb biS zum iatten
orange - werden das Bild aus der Straße
wieder beleben . Tie Textilindustrie har in
unermüdlicher Arbeit einen ganzen Winter
lang die Sommersrenden für die Frau vor¬
bereitet . Wir dürfen uns auch diesmal aus
die Ueberraschunqen der Frau Mode freuen.

lk. st

Standesamts -Trauungen mit Musik
Ein schöner Beitrag zu dem Bemühen die

Verbindungen zwischen Musik und Volk w >e.
der enger zn knüpfen ist der Versack den
die Stadwäter der westfälischen Gemeinde
Burscheid ansprobieren wollen . Man Hai lner
nämlich beschlossen in Zukunft allen stand -8-
amtlichen Trauungen in der Stadt einen
musikalischen Rahmen zu geben . Ten Ein-
wohnern der Stadl wird die Musik kosten¬
los gestellt . Wirklich ein begrüßenswerter
Anfang . Wer folgt nach?

Lruahrungsiilifswork im Vormarsch
Seit über einem Jahr gestaltet sich der

Aufbau des Ernähr „ ngshiisswer-
kes.  In allen Teilen des Reiches konnten
durch die großzügige Mitarbeit der Stadt¬
verwaltungen Ställe errichtet werden , und
ein ausreichender Fuhrpark sorgt seit dieser
Zeit für das pünktliche Abholen der Küchen¬
abfälle die von de» Hausfrauen gesammelt
worden sind. Aus dem Nichts wurden Wwte
geschaffen die der Gemeinschasi zugute kom¬
men : sie sichern zu ihrem Teil die Ernäh-
rungslage des Volkes und verstärken durch
den Erlös die Maßnahmen die zur Gesund-
heitsstthrung des deutschen Volkes angesetzt
werden müsien.

Der Hausarzt hat das Wort
lZttNelntirent/itnriunL ung dilevenertii 'ankiinß

In der Volksmedizin heißt es daß sich
Krankheiten von einem Srgan znm andern
schlagen " können . So schlägt sich die Ge-

lenkentzlindiing häufig ans Herz die Hals¬
entzündung an ! die Nieren »sw. Derar¬
tige Zusammenhänge sind nun auch von de:
wissenschaftlichen Medizin vielfach bestäugt
worden . Man hat gesunden daß der K' auk-
heitserreger im Mittelohr ani dem Vluiwege
verschleppt und zu inneren Erkrankungen
der Nieien führen kann . In ledein Falle von
Mittelohrentzündung sollte daher eine Harn-
»nterluclinna voraenoininen werden.

p' rur Iilvakl vor «Irin 8, -I,IskenL >treu
»<-ti» rtet «t«-n 2 -iIinen

Nach zahnärztlichen Beobachtungen hat sich
der Genuß von Früchten und da ? Trinken
von Fruchtsästen kurz vor dem Schlafen-
gehen als üir di? Zähne schädlich erwi -' en.
Es wird daran ! hingewieien daß d'e gärende
Frnchtiänre übe , Nacht eine kalkans ' ostmde
Wirkung an ! den Zahnichmelz ansübi das
Zahnfleisch entzündet und zurückrieh , »nd
dadurch eine Lockerung der an sich gesunden
Zähn ? verursachen kann

kNingNorm «niriinitunA — rin p> r» I>iUen
ge » IZIuniIr»

Ter Bakteriologe Professor Gins konnte
seststellen daß Vlinddarmentzündmigen meist
ein Fernleiden des Munde ? leien . Dckenbar
siedeln sich die Mikroben zuerst im Zahn-
fleiich an und gelangen dann aut dem Blut¬
wege in den Wurmfortsatz wo sie die Blind,
danncntzündung hervvrrusen.

Die Keühjahrsübsrra chungsn der Krau Mode
Erste Vorschau aus die neuen Modelle
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